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D L + Ganz Entenhausen scheint über Nacht von einem Wahrsäger- 
Fimmel gepackt worden zu sein. Plötzlich haben meine sonst so 
| vernünftigen Neffen keine Zeit mehr, mir im Haushalt zu helfen, 
weil sie auf keinen Fall die Voraussagen des großen Schul-Wahrsagers Ben 
Zensurio verpassen wollen. Sogar Daisy schwärmt nur noch von Duola, der 
Prophetin der Zweisamkeit oder Sultano, dem Deuter des Unbewußten und 
verbringt ihre Zeit lieber mit einem Wahrsager-Lehrgäng statt mit mir! 

Zeit für Phantomias einzugreifen, findet ihr nicht auch? Nachdem ich unter 
anderem den Alpenmagier entlarven und einen gewissen Bumba aus Wakumba 
demaskleren konnte, kommt es schließlich zum großen Kampf mit einem 
besonders hartnäckigen Exemplar dieser neuen Entenhausener Gilde, mit 
Andro, dem Anden-Zauberer... 

Wer allerdings kann sagen, ob es neben diesen frechen Betrügern wirklich 
echte Zauberer und Wahrsager in Entenhausen gibt oder nicht? Vielleicht der 
seltsame kleine Mann, der immer wieder in der Geschichte auftaucht und eine 
mehr als seltsame Rolle spielt? 

Viel Spaß mit dieser und den übrigen Geschichten: 


Phantomias und die Zauberer 5 
Der Fluch des Drachen 40 
Der unglückliche Hund 75 
Selbstsicher und ertolgsgewohnt, wie Onkel EEE, - 


Dagolsert nun einmal ist, glaubst er, ein Grundstück 
weit unter Wert erwerben zu können. Die einzige 
Bedingung Ist allerdings, daß er es schafft, den 
unglücklichen Hund des Besitzers aufzuheitem. 
Arı und für sich kein Hexermwerk, werdet ihr jetzt 
sicher sagen! ‘Wer hätte auch ahnen können, was 
mit dieser Aufgabe alles auf uns zukommt... 


Der „Glückstag" 120 
Ein Geistesblitz 141 ZI VAR x 
Terror in Entenhausen 142 

uE Ten Das wahre Ich 194 


Ganz 56 einfach ist es sicher nicht, der reichste Mann 
cher Welt zu werden! Auf jeden Fall sollte man dabei 
über Sparsamkeit, wenn nötig, hart an der Grenze zu 
Geiz be Habsucht, und einen een 
Geschäftssinn verfügen — alles Eigenschaften, dire | 
Dagobert im Übermaß besitzt! Doch, was ihr sonst 
menschlich und liebenswert erscheinen läßt, nimmt in 
dieser Geschichte wahrlich bedrohliche Ausmaße an, 
Chesmal treibt er es so wild, daß sich sogar der Ineue 
Butler Baptist von ihm abwendet. Merkwürdig ist nur, 
daß ein neues Portrait, das Onkel Dagobert erst vor 
kurzem von sich anfertigen ließ, sich — je übler er sich 
aufführt — immer mehr ins Maonströse werzeitt. 

Und das hört auch nicht auf, als er von Alpträumen 
gepeinigt, versucht, sich zu bessern... Nur keine 
Angst, es gibt trotzdem ein Happy-Endil 


Macht's gut und bis bald! | ; 
Euer Danald-Phantomias 
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DO \ Donald? Tag! | || bin ich gerannt, 
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um ja pünktlich 
zu sein! 


Duola, die Prophetin der / 
Zweisamkeit, rät heute 





" Und Sultano, der 
_ Deuter des 
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Man könnte meinen, die | ich bin richtig froh, ee 
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denn hin? 





Dort geht er! 
Komischer 
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= Aber ganz unrecht hat er nicht! 
7 Dieses Wahrsager-Unwese 
ufert wirklich 
etwas aus, U 
a. finde ich! ; 


Und mir stinkt, 
| wie Daisy mich 
behandelt 


17 Sehtmall 
Da ist Alakin, | 
der Turban- 
N prophet! 
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Und so, 
am Tag 
darauf... 


15 deckte er auf, wie N /Von wegen \ 77 
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“ Und 
wir haben ihm 

geglaubt, wir 

\ Jödel! 


Was wird nun aus dem Schlankheits- 
Zauber, den der Meister mir ver- 
sprochen hat? 







Ich ess’ doch so gerne! 
Dagegen hilft 
| nur Magie! = 
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| Keine Spur! Und als ich 
PA | mich beklagte, 
‘N sagte er, für er 
|| Wunder seier (u 
1 nicht zuständig! Pg — 


mich gezwungen, 
diesen Zaubertrank 
zu trinken! 4 








'  Ertand heraus, daß Sultano ein Vf 
m Uhrenversandhaus betreibt und 
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keit, eine Kosmetikfirma besitzil, 
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” Durch sein Amulett hielt sich 
der Schaden beim Einsturz 
meines Schuppensin _ 

Grenzen! ! 





' / Ich hätte Ihm glauben 
Hm! Leicht wird das sollen, als er den Einbruch in 
nicht! Der scheint mein Juweliergeschäft & 
wirklich hellsehen yorSlaeagıe! 
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* Ohne Andros Amulett 
hätte ich meinen 
“ Unfall wohl nicht 
überlebt! 
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Ich muß mich 1.* 
verkleiden! 
Eins, zwei... _ 
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|| Vertrauen 
Sie mir! 
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I | viele Wart- 
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Sie ehrlich! Gut, ‚ 
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Nun, das ist doch 
‚, besser als 
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_ Netz! Hahal Be vi Hehel 
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| hätte geklappt! 
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Na klar! Noch heute 
nacht räumen unsere } 
Männer bei ihm 


? Gute Kunden (A yıl/, RL 
mit der Hälfte begnügen, _ darf man nicht NET FI 


sonst schöpft er „ 
Verdacht! P' 
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“ setz zuerst die Alarmanlage 
außer Betrieb! Einfach das 
grüne Kabel durchschnei- | 

den — und fertig! 





j Fertig! 
Wir können 





-“ Dann los! '%ı 
dia \ Der Spaß kan 
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Daß wir Ihnen hier 
eines Einbruch- die Kumpane von Andro, 


Diebstahls, liebe [| dem Anden-Zauberer, 


Zuschauer! zeigen können, verdanken 
' _ wir einem Tip von 4 


Phantomias! 





Nach meinen Erkennt- B_— Das heißt, er war kein 


Er wird uns nissen schickte Andro F 1 Hellseher, sondern 


den Hergang seine Leute aus, um Infor- 
\ schildern! «| mationen über lohnende 
ne Opfer zusammenzu- 

ı tragen! 
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f Und bringt die 
Entenhausener , 
zur Vernunft! , 


Nun ist wieder | 
Platz für die 
echten Magier! \e 


Aus dem |]! 


in 
NN Kamin! 





Ich wollte 
mich bei dir 
N bedanken! 


f Magie und Zauberei gibt es nicht, Klar! Wer sonst? | 


wie ich heute ja eindeutig | Aber ietztmuß # 
bewiesen habe! r — | a as in 
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Magie gibt's 
nicht, meint er! 
Tja, da irrt der 
gute Phanto 
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Meine Arbeit ist getan, 
Meister! Darf ich gehen? 


velslıc 
mein bester Freund! 
Da gibt es keine 
Standesunte- | / 
schiede! Ger Müllersknecht! 
Dazwischen liegen 
Welten! m 


Lauf, und 
amüsier dich! 


Euer untertänigster 
Diener entbietet Euch 


Du, zum Beispiel, 
hast garantiert keine 
Rückenschmerzen vom / 

Mehlsackschleppen! 
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f Aber dafür hab’ ich Rückenschmerzen vom 
praxisnahen Duellier-Unterricht und vom 
stundenlangen Lanzen- 
stechen! Au! 


haben, könnten wir ein wenig 
durch den Wald streifen, oder? 


1 ” 
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Haha! Dann gibt's ja 


wirklich kaum Unter- 


schiede zwischen 
uns! 


f Aber nein! Mit Minna und \ 
Bellaklara natürlich! Sie warten 
„ Im Gasthaus! 


Hallo, ihr beiden! \ Tag, Mädels! Wie 
Höchste Zeit, daß | aeht's denn so? 8 
ihr kommt! | 





" Prima! Da, schau! 
Ich habe extra Brom- | 
beermarmelade 
dabei! 


ne NY Wenn das keine 
schöne Landpartie 


Herrlich! 
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Ah! So was Köst- 
liches! 


7 
Und ich Vanillepudding | 
mit Schokoladen- 


W/ Ich würde gerne ein 
\ paar Blumen pflücken! 


„acht, neun, 
[ zehn! Aufgepaßt! 
Ich komme! 
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ehe! Trick anwende, wird „ 
er ra Pech 


[= 


Wo steckt ihr? Wer er- M |\/ Micky schnap \( Von wegen! Hihi! 
wischt wird, zahlt ein Pfand! | __ _ mir zuersti Wenn ich meinen neuen 


| Sobald die Kerze den Strick g 
9 #durchgebrannt hat und der Ast 
, hochschnellt, laufe ich zum Ä 


7 Ah, da hat's Haha! Reinge- 
Hl ge fallen, Goofl _/ 
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Ihr könnt raus- 
kommen, Mädels! 


essen ) | [nr Yemen] anna | 
verdient! ag, Mir lieber! Es ist ja 
Bi genug da! 


Schleck! Da fällt einem die Wahl  \ \.: * Ich geh' zur alten 
aber L. Burg! Kommst du 
„schwer! / Pan EIN mit, Minna? _, 


Ze e- 
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Ah, war das 
köstlich! 


Dort drüben muß etwas 
passiert sein! 


nicht herauf, Minna? 


Und wenn 
die Burg nun 
einstürzt? 
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Ach was! Die 
- Mauern sind 

stabil, auch wenn sie 
nicht so aussehen! 


Es lohnt sich! 





Wieso fahren wir nicht? 
Wann sind wir endlich 
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Schiebt, \\ 
Leute! 


Tut mir 
stecken fest, 
Mylady! 
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Vielleicht geht es, 
wenn wir Euer Pierd | 
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Wahrlich ein Lichtblick nach all diesen } Stets Euer ergebener | 
Bauernlümmeln hier! Diener, teure 


-/ Na los! Dame! 


nn; — Fu - —S 
ı [ freundlich! ee Mein Heidi) — \ 


Wirhabenes \ 
geschafft! 


/ Wir können 
fahren, Mylady! 
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Worauf wartest du, So was! Die Dame Eine Klassefrau, 


Kutscher? Fahren wir! , BR. hat sich nicht mal diese Lady Huldal Sie 
Ä | bedankt! — [ ist nur etwas nervös! 


"Sag bloß, sie hat dir den Kopf \ 
verdreht? 


Was ist mit dir, Goof? Seit 
Stunden redest du kein Wort 
mehr! 
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” Schluchz! Er (/ Machdirkeine \ 
ı Gedanken, Bella- 
\ klaral Das geht 
\  vorbeil 


Du mußt nur % 
Geduld haben, 
bis er zu dir 
zurück- a 
kommt! 


If Eure wöchentliche Mehllieferung, Huhu! 
Meister McBread! Hallo, Micky! 
Bra Warte mall 
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Wie? Um Lady Huldas Hand 
angehalten! Und gerade kam die Was hast r angehalten! Sie ist schön und 
/ adelig — also genau die Richtige 

für den künftigen Lor 


- oofing- 
Br 


, Antwort von Lord Hexter, ihrem 


f Außerdem bin ich un- Durst | \/ Sie ist aber nicht von 
mal gesehen!.. Goof.., \ oder nicht? 
Und Bellaklara? Na 


er 7 ag” ’ | 
Klar! Ich bin Kein Aber! Ich brauche Lord Hexter gibt seine 
doch dein [ dich bei der Suche nach | Ä Tochter nur einem Ritter 
Freund! Aber... , einem Drachen! zur Frau, der zuvor seinen 


Mut bewiesen 
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Das heißt, chmun ZZ 
einen Drachen bezwingen! fl 


——— 
Und wenn ich keinen finde, ar 
= : # - 
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Du hilfst mir doch beim Suchen, nicht wahr, 
Micky? Dann brauche ich auch noch einen 
Schildknappen, eine neue Lanze und ein 
scharfes Schwert... 


( Schon gut! Aber leicht 








/ Während du dich |} 
vorbereitest, höre ich 

_ mich um, ob jemand 

was von einem 





wird's nicht! 





Ber Ich weiß, wo du einen 
ie . \ Drachen findest, Goofl 






„Micky 
hatte 
tatsächlich 
Erfolg...” 
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Unser Schmied hat es von einem le; Y IE f ° Endlich! Japs! 
Wanderer gehört, der zufällig { RT Dieses Visier bringt 
vorbeikam! N \\_ ‚mich noch um! 


Seit einer Woche halte ich mich bereit — | Viel Glück, 
in voller Rüstung! Ich komme Micky... | 
mir vor wie ein Sir Goof! ) 
Öfenrohr! Haha! Tja, ein Ritter 7 ae 
Ä hat's nicht leicht! 


Meine Gedanken \ | 
werden bei euch 


d 4 
rmanllln ü % 
UN HAIE: 
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7 ich versteh" \/ Aber Micky! Bellaklara ist | 
dein Benehmen }| eben keine standesgemäße 
nicht. Goof! Verbindung für mich! 


Und wie sagt der Volksmund so r Danke! Ächz! Diese 
schön? „Wo die Liebe « is Rüstung bringt mich 
hinfällt...!" Ich glaube, bin ab sofort dein 


Sieht ganz 
Bier mich A » ausl hen ar 


Beklag dich nicht! Wenn 

du dem Drachen gegen- 

überstehst, bist du sicher 
f froh, daß du sie 








Nun, liebe Leser, wie findet Ihr ABS 
\| Prachtexemplar von einem Drachen? FT) 


(S 


De 


Meine Güte, | ai! 
ist der riesig! gen wird nicht leicht! 
Da mußt du vorsichtig 
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Ich hoffe, daß es Euch gelingt! Der Er stürzte uns alle ins Unglück! 
Karl terrorisiert uns und verbrennt Und an den Schatz läßt er auch 
unsere Ernte! Man wagt kaum keinen ran! 
[1 noch zu schlafen! 


Dann weiß ich, was ich tu'; Ich werd' dan | 
Drachen töten und den Schatz unter den Armen 
vertailen! f 


Sa: nr Sir wo of ' 2] I|\ Ah, ja... // Ich hab' eine \ 
Goofingham, der neue -.. Mh ' Nachricht von 
EERUEN BEI Een _ Lady Hulda! , 





Pr 
\$ 
E 
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Sie schickte mich los, als sie 
_ „von Eurem Vorhaben hörte! 


„Lieber Sir Goof! Wenn 
Ihr den Drachen bezwingt, 
werde ich die Eure und 
nehme den Schatz als 


|, Wow! Ein Liebesbriefvon \ 
[| Huldal Jetzt ist der Drache dran - 
und die Schöne wird mein! 


N Br), v 


Aussteuer. Eure 


IZEBUERS: 


"Wenn Hulda mich abweist, bin ich ärmer 
dran als ihr alle zusammen! Also 
brauche ich den 








La3 uns gehen, Micky! 
Wir haben zu tun! 
immer das 


gleiche! Warte! Willst 


du ihn gleich 
angreifen? / 





ja! Was sollte ein \ 
stolzer Ritter anderes 
tun? Attacke! 


7 
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. re Po, 
 Gutgefauch, TS 
Drache! Alle or. 
Achtung! « 


| De 


JS\/ Aber ich fürchte ' 
Ze ——A mich nicht vor Echsen! | 
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/ Ja, gibts denn so \/ Er hat den Drachen | 
was? Ichfass’ es \ besiegt! Hurra! 
, nicht! „ 


Japs! Er ist besiegt! \ 
Der Schatz ist mein! 


„Doch was geschah da mit dem 
Monster?" 


? Irkst... Urkst... \ 
, Aahl... Ächz! Ä 
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/ Das Untier verwandelt Ächz! Hilfel... 24 = / Da ist er, der Schatz! 
sich! Plötzlich siehtes \(___Hust! Hust! Schmatz! Schmatz! 
aus wie... wie... | SF | 


..gin Ritter! Das So ist es! Achz! | 
heißt, er muß Doch nun schwebt Euer 

verzaubert ge- Freund in größter 
wesen sein! /) Gefahr! 


Nein! Aaahl Was ist mit 
mir? Micky! Hilf mir! 


Ich verändere \ 
mich plötzlich! 
Was...knurr! J 
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OÖ nein! Er ist 

zum Drachen er, a ' \ 
geworden! A r IuE Schwarzen Zauberers! | 
Warum? | N 1,7 E = _ Leider! | 


Wer den Drachen besiegt, wird selbst |  \yerwandelt wird! Als Drache ist der 


in einen solchen verwandelt, bis er Armate tların dazu vordamnil. den 


wiederum von einem Ritter besiegt | Erna 
wird, der dann seinerseits... schatz des zauberers au verteidigen! 


e Ä 
Fi. ( OÖ nein! Das ist \ 
et {A z ja furchtbar! 
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vorbei und Sir Goof 
wieder frei? 


Aber sobald ein Ritter a 
’ Ja, schon! Nur... ..Wird man als Drache viel edler und 
meinen Freund be- selbstloser, als man als Ritter jemals _ 
zwingt, ist der Zauber 71; 


Weil der Drache weiß, welches Schick-\ 

sal seinen Herausforderer ereilt, sobald 

er ihn bezwungen hat, versucht er, dies 
mit allen Mitteln zu verhindern! 


[.* — — —_ 
Wollt Ihr damit sagen, der Drache | Genauso Auf diese Weise sichert sich der 
kämpft aus reiner Selbstlosig- istes! } Schwarze Zauberer den größten 


keit, um dem anderen sein 


Schutz für seinen Schatz! 
eigenes Los zu ersparen? - 





62 

















Ich bin sein Aber das ist \ 
Freund und tue gefährlich! | 
alles, um ihn 

zu retten! 


Wu 

/ O nein! Das lasse ich 
nicht zu! Diesmal läuft 
es anders! 


Dann ist wohl 
alles verloren! / 








Keine Angst, Goof, ich | 
sorge dafür, daß du wieder 


Hm! Da muß es doch | 


\/ so eine Ar en 
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Ob die Inschrift auf der | [7 Wenn der Drache zur ' 
Schatzkiste was damit zu | Seite ginge, könnte ich 
tun hat? sie lesen! 


Eigentlich müßte der 
Drache Goofs naives 
Gemüt haben! Ich ver- 
such's mit einem Trick! 





Schluck! ä 
Auweial 


Ausgang! 


er I 6 u Er £ 1, We 
2 L = [9: | \ ; j >: ee u 
nn =,  " or: £ " | | 
Hm! Was das wohl \ R u / Verflixt! Jetzt 
bedeuten soll? 5 / | Fi versperrt er den 
— | ä u " if —i [i 
E - ge L 
h # 'e a) 
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TH 
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Mal sehen, ob es 
noch einen anderen 
Weg ins Freie gibt! 


Schließlich, am Ende des 
langen Ganges... 


O ja! Dort hinten % 
wird es merklich heller! 





Y Sagenhaft! So was Ä Schon allein dieses 
Schönes hab’ ich noch Schloß! Ob's da was 
nie gesehen! | = i  zuessengibt? 


/ So, wie mir der Magen \| 

knurrt, muß ich stunden- 

lang durch diesen Höhlen- 
gang gelaufen sein! 


Was für ein 
Portall 


Hallo! Niemand zu 
Hause”? 
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Wer wagt es, 
meine Ruhe zu | 
stören? u \ Du willst meinen 


Schatz! Stimmt's? 


Schluck! 
S-seid Ihr 
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Richtig! Und du hast die / / Harr! Harr! 
längste Zeit dumme Fragen \ / 
gestellt! 


dich doch, 
wenn du kannst! 
Harr! Harr! _ 


) Das nützt dir 
gar nichts! 
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Schluck! Er hat die 


Klinge zerschlagen, 
als wär sie aus Wachs! 










\ 


NL _ 
K 


— 
..ersi das! 






“Mh 





Dein Ende ist 
gekommen! Harr! 
Harr! Harr! / 


Jetzt bin ich ihm 
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Nanu! Ein Nudelholz? Das | ' 
gehört doch in eine Backatube en 
und nicht hierher! ich auch den Sinn | 
| der Schatzkisten- 
Inschrift! 









Wer sich trau bleiben will, kämpft mit 
Waffen, die zu ihm passen! Fremde 
Schwerter oder Pfeile 
taugen nicht! 

0 ! m 
rap! 






RRR! 





Huch! Was ist 
jetzt los”? 
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La j Ä 
: Aaahl 
2 Nein! Das darf 


nicht sein! 


Der Fluch des Zauberers hat sich 5 —, A Fu. | e 
gegen ihn selbst gewandt und ihn RE vet aM Knurr! Groar! 
| in einen Drachen N u Dig RE Fauch! \ 
——ı verwandelt — e Ir | me 


5 


— 
3 


z 


Q 





EM 
Da 
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„Sir Goof jetzt 
wieder zurück- 
verwandelt sein! 


„Erwartungsvoll lief Micky durch 
den langen Höhlengang..." 


Hurra! Du bist Kein Drache 
wieder du selbst, Gool! \ mehr? Was für 
er ein Glück! 








Nein, der gehört euch! Du % „Juhu! 
und dein Volk, ihr habt ihn Danke! 


fühlst \/ Ganz gut! Danke! Und mir ist 
du dich? so manches klar geworden, 


n h ar 
was vorher verwirrt war! nötiger! 
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7 1 r z 
Während ich ein Drache war, habe ich “ DE Kommt herbei, \ 
# ) Freunde! Unsere | \ 
Not hat nun ein \ 


erkannt, daß die inneren Werte wichtige 
sind als irgend- 
welche Außserlich- 

keiten! 




















Wie heißt es doch in alten 
Märchen: „So lebten alle 
glücklich und zufrieden...” 


ıch dir noch was verraten? 
Lady Hulda interessiert mich nicht mahr 
im geringsten! Mir liegt nur noch eine 
am Herzen: meine liebe, treue 

Bellaklara! 

















Wir bauen uns eine | 
/ Mühle! Ich bin nämlich stolz, 
ein Müller zu sein! 








Und was \ 
7 tun wir zwei? 







uns ein neues 
Schloß! 





LE 


Heute zeige ich 
/ dir mal, wie man er 
Geschäfte macht, Donald! Ich | 
beabsichtige nämlich, ein [ie 
Grundstück weit unter (ee 
Wert zu kaufen! 


1% 


| 
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Li 
aA 
r 
. | 7 
L} Em | ® 
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- F Et 
ak = 
E; 4 hr 
Fee 
“ . * v 
4 j = 


[} 


2 | 
{ Be, 
ee —n 


TI 


3 
we | 
3 





In dieser Villa wohnt Thomas Terrier! Terrier ist Dieses Grundstück will ich haben! | 
reich! Ihm gehören etliche Häuser a \ich kriege es auch, und — ; 
rund um Entenhausen! 2 zwar zu einem 


Schleuderpreis! 


Ich werde hier ein Einkaufs- 
zentrum und einen Ver- 
, gnügungspark bauen! 


d>- 


I 


N 
uni 


1 


am = | 


Kfm 
j 


\l 








Das Anwesen ist eine Million Taler 
wert! Aber jemand mit meinem 
Verhandlungsgeschick kriegt es für 
wesentlich weniger! 





Der gute Herr Terrier soll etwas 
verschroben sein! Er lebt ganz 
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Sicher erwartet er mich schon! Ach, der Herr 
Ich habe uns ——ı Ti r! Duck! Kommen 
angekündigt! Am | Sie nur herein! 


Schau nur, Bubu! Wir haben 
Besuch! Willst du die Herren nicht 
mit einem kräftigen Bellen 


/ Nein? Dann eben \ W Der macht aber 
nicht! Vielleicht hast A keinen besonders 


du ein andermal Ä fröhlichen 
ü sr 





i7 


| Ich möchte ohne Umschweife Tausend 
zur Sache kommen! Ich zahle/ 5 : | Taler? 
Ihnen tausend Taler für _/ 2 Be 


f Darf ich Ihnen mitteilen Urid natürlich werde est 
| | ei nat | etzt kommt Onkel 
daß eier Lan yet F ich es nie unter = Dagobert mit seinem 
an “Eine Mill Sn, or seinem wahren sagenhaften Verhandlungs- 
ln ‚ Wert verkaufen! Ä 


— ; [7 
Ah... ich will gern versuchen, Ihnen } 
entgegenzukommen! Ich biete 


Großartig! Wenn das so weiter- 
geht, sitzen wir noch lange 
tausend Taler und zehn m— FR hier! 

Kreuzer _ u 
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Nichts zu machen! Dieses Haus ist | _ Es gäbe da noch eine Alternative! 
eine Million wert, und daran | | Entweder Sie zahlen eine Million, 


halte ich mich auch! oder... 


f Oder Sie kriegen es umsonst! Würden Sie das bitte noch 
Wenn Sie Bubu glücklich /A mal wiederholen? 


# 


Bi 
vie. || (® 


Wenn Sie ihn 
i | wieder aufmuntern, |' 
schenke ich Ihnen 
das Haus! 


Ich erklärs Ihnen! Mein Hund ist mir 
viel mehr wert als eine Million Taler! 
Leider ist der Armste seit einiger Zeit 

ganz furchtbar niedergeschlagen! | 
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Das kann ich mir nicht entgehen lassen! 


Ich mache aus Bubu den glücklichsten 
aller Hunde! 


Vergebens! Er ist unverändert 
traurig, und seine Traurigkeit 
„steckt auch mich an! Ä 


Sag schon, Donald, wie könnte 
man diesen sympathischen 
Hund aufmuntemn? 


I { 


N 


Zu 
IT SR | 
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un | el | || 


JE 


“ VSchön wärs jal Aber] 
leicht wird es nicht 
werden! 


Deshalb werde ich Ihnen dasY 


Haus gem überlassen, wenn 
Sie meinen Bubu von seinen 
Depressionen 
1 


N 
IT 
m .f 
— 


a 
En 


m, 


i 


em 


Jana 


I | 


Da bin ich sogar 


gerne bereit, ein 


paar Talerchen 
springen zu 


lassen! _ 


Vielleicht mit 
einem leckeren 
Freßchen? 


w— 


De 





Das habe ich schon 
probiert! Völlig _ 
' sinnlos! 








Und so bemühen sich bald 
die besten Köche um das 
leidende Tier... 





Vanillecrametorte mit Erdbeeren und 
Schlagsahne! Gekrönt von 
einem Marzipan-Knochen! 
as ein 
Happihappi! I 









Era. 


Gamüsesuppe mit 7 Eine Delikatesse I_/ Was Bterdenn Wer knabbert meis‘\ 
Trüffeln a R Aber Bubu läßt auch % sonst 50? ß@ ein wenig an 
Kaviarl _ das völlig kall! ZN \ N seinem Trocken- 
| | N futter herum! 


Be VE 
VER 


Das riecht doch | 
Curry, dazu Spargel und lecker, 
diverse Gemüse der Ä nicht? 


\ Hm... besonders WM / Siehst du? Er steht auf und 
begeistert sieht er Uiy läuft weg, ohne es auch 
aber nicht aus! Fi ll nur anzurühren! 





B2 


Dann, hinter 
dem Haus... 


Ihr Versuch war ein 
Fehlschlag! 


Was hat er denn Das ist eine Kiste mit 
jetzt vor? alten Sachen für die 
1 7 m _ Müllabfuhr! 


So was! Er lehnt all die 
leckeren Gerichte ab und kaut 
dafür lieber auf einem | 


Dies ist der Stapel mit den 


ur ı Rechnungen! / 
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Ich trage alle Unkosten in mein 
Notizbuch ein! Ich will wissen, was es 
mich kostet, diesen Hund glücklich 
zu machen! | 


Gutes 
Essen ist | 
eben ,; 
teuer! 


'Kreisch! Habe ich tatsächlich 
Köche engagiert oder 
Juweliere? 











Hast du vielleicht noch I f Hm... diese Gegend hier ist ziem- 
‚ eine Idee, Donald?? -“ f lich menschenleer, also gibt's 


_ X, hier auch keine a. 
£ rn — 4 


Vielleicht ist Richtig! Er ist traurig, Wir besorgen ihm eine wunder- 
Bubu nur weil ihm eine Freundin } schöne Hündin von seiner 


eigenen Rasse! Das wird 


> ‚fehlt! Das ist es, nr ihn aufmuntern! 





Bi 


Einfach ist das nicht! Bubu ist 
ein Dänisch-Dalmatinischer _ 
Neufundland-Pointer! Eine | 
rt Außerst seltene Art! 


Hierzulande gibtes Y/ Ich finde einen! \ | Ich werde sofort meine 
keinen zweiten '[ Und wenn ich ihn || besten Leute darauf 


wie ihnl 777 | auf dem Mond ansetzen! Die erledigen | 


\_ suchen das schon! 
müßte! | 


Am folgenden | er | 
Tag... A}; Hubschrauber! Und 
ie En = darin sitzt die = 
Hündin! 
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Zum Glück ist sie 4 
lebenslustiger 
— als Bubul 


Das isi Milady, Chef! Wir | Und das ist der 
haben sie in England B- | Herzog von Yolk, ihr 
aufgetrieben! Einschönes IE Herrchen! Er wollte 
Tier! Die wird IF . unbedingt mit! 
\ ihm gefallen! | | u. | 


Gentlemen, ich beabsichtige nicht, Milady zu verkaufen! Wenn Ihr 
Bubu wirklich der Hund ihres Lebens ist, werde ich ihn erwarben und 
mit nach England nehmen! Ich hoffe, wir haben uns 
verstanden!? 





Was sagen Sie Da sollten wir / _ Wo ist er denn? Im Haus! Folgen Sie 
dazu, Herr besser Bubu Milady ist schon / * mir. bitte! | 
\_ Terrier? 7 fragen! gespannt! | 


" Waffl Waff! Eine Überraschung 
Watt! ı für dich, Bubul ‚m 


Ä Fe 
Natürlich gefällt sie 
ihm! Meine Milady ist % 
der schönste Hund der j 


Das ist Milady! Ist 
sie nicht hübsch”? 


“Walt! Walt! \ - 
Waff! Waff! a 
| Dal 


u i 
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- Waff! Waff! Waff! Waff! 
„  Waffl Waff! Waffll 
Waff! Waff! 


f Tja, der Liebe kann man | 
nicht befehlen! 


Nur eins kann sie jetzt 
wieder beruhigen! Ein 
goldenes Halsband mit 
| Hören Sie, wie | Brillanten! Und das M 
sie heult, meine arme werden Sie ihr ———” Wuuhuuul 
\ Milady? Erhatihrdas / So hun DT kaufen! < Huuu! 
\ Herz hen! 8 
Ri Mn Wuhuhuu! 


Huuuuu! 
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So sind wir wieder da, wo wir vorher waren! 
| Wie sollen wir ihm helfen, wenn wir nicht mal 


Ich glaube, ich weil, | ch | 
was ihm fehlt, aber AL# e- © Für einen wie 
das kann ihm keiner X mich ist nichts 
geben! A_ Pe unmöglich! 
2 . Was ist es? 


Vielleicht ist Bubu traurig, weil er 
sein früheres Herrchen 
vermißt! 
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Keine Ahnung! Als ich ihn vor 
zehn Jahren bekam, war er 
schon ausgewachsen! 


Bubu war wohl auch von ihm 


entführt worden, aber die Polizei 


wußte nicht, von wem 
und wo! 


Mit der wirksa msten 
Methode! 
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Ich habe ihn von einem Polizisten, und der hat 
ihn einem üblen Kerl abgenommen, der sich 
auf wertvolle Hunde spezialisiert 

hatte! 


Verstehe! Man muß sein 
altes Herrchen finden! 
Und ich weiß auch, wie 

i man das macht! F 


Pre 
aE 
„ 


or 
h, 
lt 


Tı T | 
ne 


Gesucht wird das erste Herrchen 
dieses Hundes! Wenn Sie uns zu- 
“ fällig zusehen, rufen Sie uns unter 
der Nummer 123456789 an! 


is 





Rufen Sie uns ü Sie werden sehen, das ist kein Y Das wäre 
sofort an! < _ Problem! Auch nicht nach zehn „ 


langen Jahren! 


” Hab’ ich's nicht B Das jet mein liebes 
7 / undchen, dassman 9 \ 
enge | mir vor zehn Jahren Be Sie er 
gestohlen hat! Ich bin _ >= = 
ganz sicher! 











Bald darauf sitzi man 
im Auto... 


” | 


) 


Bubu hat damals einem Fräulein Susi Cocker 

R ——7 gehört! Die lebt in Wauhausen __ 
Hörst du, Bubu? 

Bald bist du wieder & 
\ zu Hause! Freust 
du dich? 















. - 


Em. TG 
ZZ DU 
- nn 


Ei 








Hörst du nicht? Oliver! Du heißt 


Fräulein Cocker sagle mir, daß Bubu Ich denke, wir sollten ihn von jetzt an 
ursprünglich anders hieß! Sie hat ihn auch mit diesem Namen rufen! Bubu, 

nämlich immer Oliver gerufen! Ä von nun an bist du wieder Oliver! 
| | | ‚ Hast du gehört? _— 


— 
—n 





[ Phantastisch! Er hat mich verstanden! 
Sehen Sie, wie aufgeregt 
ar ist? 





Oliver! 





"Vielleicht ist Bub... äh, Oliverbald \ / Ich sagte doch, daß 
wieder glücklich! Das verdankt er für mich nichts __ 
Ihnen, Herr Duck! (_ unmöglich ist! 





g2 


Die Adresse ist schnell 
gefunden.. 


wir richtig! 


Bub... äh, Oliver ist ganz aufgeregt! Er wittert Ä 
„schon sein altes Zuhause! : 


Warum? Hat er denn bis jetzt ]j 
nie gebellt? rl 





Die Nummer * Ä 
stimmt! Hier sind | * 
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1 ee 
HI home 
"Ale 
7 


ya 
F) { ven 
5 


Ist das nicht \ 
\ rührend? 


zu Hause zu sein? il 


2. I DI Ar 
f) ! u ı 
u 





Wuul Wuul Ä @/ Was hater denn 
Wuhuuul 


Er weint, weil er nicht mehr das alte 


Haus vorfindet, in dem wir früher 


gelebt haben! Es wurde inzwischen _/ 


Dieses Haus wurde erst später | 
gebaut! Das alte stand damals auf 
dem Nachbargrundstück! | 
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seiner Jugend wiedersehen, und nun unglücklicher als je | die Million wohl doch 


Der Ärmste! Da wollte er die Stätte f Er ist trauriger und } Stöhn! Dann muß ich = 
| steht das Haus gar nicht mehr! Ein zuvorl bezahlen! Ich 


Jammer! Dr J | Armster! 
Rn) Wuhuul | I G N TUR 

| Wuuuu! “r | \ | 
NEN ie > Be _ 





Warte mal, ich hab’ da eine Idee! VE Grmpf! Hast du überhaupt] Jedenfalls sehr 
Vielleicht reicht es ja, wenn man eine Ahnung, was so viel weniger als 

das alte Haus einfach wieder , ' eine Million! 
aufbaut! 7 





Hm... das stimmt! Es > | Okay! Sie haben mich überzeugt! 
würde weniger kosten, N‘ ak Ich lasse das alte Gemäuer _ 

als Ihr Grundstück { ich wiedererrichten! |} 

kosten soll... Bee | 2 
- —— Bravo! | 
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im Archiv eines längst pansionierten Architekten 


Nachdem Onkel Dagobert die Originalpläne 
aufgespürt hat, wächst das Geb 
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Bitte sehr, Oliver! Da hast 


98 


du dein altes Zuhause 
wieder! 


Na, Oliver, bist du jetzt 
zufrieden? 


Wuhuhuu! 


’ Huuuuuul (1 


Der heult ja 
immer noch! 
Was ist dann 
jetzt nicht in 


u Ordnung? 





Es ist doch leicht 
zu erraten, warum Oliver 
immer noch heult! Das Haus ist 
völlig leer! Wie soll er sich darin 


\ wohlfühlen? Ihm fehlen all die / 


" Sachen, die es früher hier 
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7 [7 E | = 
ER Aber sicher! Vorwärts, Donald! Wir 
en nn RE Wenn Sie sie hier-| | räumen den Krempel um! “ 
| A -{ herschafften, wäre Wenn die Sache nur end- 
Oliver glück- lich ein Ende hat! 


Möbel jetzt in Ihrem 
neuen Heim stehen! 
Habe ich 

recht? 





Ächz! Dieses Hundeglück 
kostet nicht nur viel Geld, 
Bu sondern auch Schweiß! 








J 


EUER 
HR: 
\, 


een (one Istes nun genauso wie Alles ist da, außer einem alten 
Bildsr und Lane ZT früher, Fräulein A französischen Sofa! Das war ein 
der und Lampen) fl >mantikes Stück von großem Wert! 
_hinüber in das 
.  wiedererbaute 
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| Verkauft "Ansiien Vielleicht erinnert sich Oliver |) 
" Wo istes Antiquitäten- nicht mehr an das Sofa! Holen wir 
denn? händler! ihn rein, dann sehen wir, was er 
Ben | | eint! / 


Grmpf! Warum jault er Es könnte an dem Sofa 
denn immer noch? liegen! Das hat ihm sehr viel 
) bedeutet! Er lag den 
Fr ganzen Tag über 
darauf 


Dann müssen wir es] Sie müssen \ Na schön! Gehen wir eben zu diesem | 
dem Antiquitäten- / mehr es tun! Se | | Antiquitätenhändler! Vielleicht 
händler wieder Unkosten! J sehen doch, bringt das den 


abkaufen! wie Bub... äh, ] | la! 
OÖlwer mm 
leidet! 


G 


2 
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Dies ist der Laden! Ich will 









inur hoffen, daß er das Sofa 
h noch nicht weilter- | 

Wenige verkauft hat! 

Augenblicke wi 

später... 


Nein, es ist noch da! Wollen Nur zu gem! ' leh gebe Ihnen das, was Sie 
Sie es zurückhaben? Herr Duck trägt \ Fräulein Cocker geboten 
nt die Kosten! haben! Das waren 
— fünftausend 


Ri, Eitses = 
SL 


Er Ben 
W 





7 
| 





Gut, dann nennen Sie mir Ihren 
I Preis! Aber es riecht nach 
Wucher! Dann wird nichts 


Nicht doch, mein Herr! Wovon soll ich 
I denn leben, wenn ich meine Sachen zum 
| Einkaufspreis 
„ weiterverkaufe? 
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Das Sofa kostet 25 000 Taler ) [ __/ Genau! Komm, Donald, wir gehen! Ich | 
Natürlich zwingt Sie | \lasse mich von diesem Halsabschneider 
keiner, e5 zu Di - dach nicht erpressen! 

kaufen! oT ET | 








So warte doch! Selbst wenn YUndnoch “ Schön, ich kaufe es! Aber wissen Sie 
du es kaufst, ist das immer (dazu machen auch, wofür ich Sie halte? Für 
noch billiger als der Preis für & Sie Oliver i ei P 
das Grundstück! glücklich! / Hehehe! 
2 N | | Stimmt! 


Mit diesem 
französischen 

Sofa aus dem 

18. Jahrhundert wäre 
die Einrichtung nun 
also wieder 
komplett... 
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* Da hast du dein altes Sofa, N 
Oliver! Hoffentlich wirst du damit 
nun glücklich! 










Und wie glücklich 


25 
BB NS di [ee 
el (| Vel® 





' 


Komisch! Früher schlief er immer % 
auf der Stelle ein, sobald er au 
seinem Sofa ag - 
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Nun leg dich endlich Offensichtlich nicht! 
doch, was du ihm noch! Wuhuhuu! 
wolltest, oder? Huhuuu! 


7 Wuhuhuuu! | ER Was denn noch? Sie 
Wuhuuu! Pu haben doch gesagt, es sei 


te "u Fu 
„1 Ku“ \ 
|, Klar TE “ ’ 
e L° 
E2 u. M nn 
N ” 








/ Wuhuhuu! 
Huuuu! 


Das vermißt er! Sein altes 
Kissen! Mur auf diesem 
Kissen konnte er in Ruhe 


er NEE Wenn Oliver auf 
Wuhuuul A dem Sofa schlief, 
Huhuhuul 9 
z TH Kopf auf einem __ 
\ Kissen liegen! / 





einschlafen! 
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Dann holen Sie doch endlich | 


dieses Kissen, Fräulein 
Cocker, damit diese in} 

A .. Ich 
Geschichte ein Ende I fürchte nur... 


hat! 


| Wuuuhuu! 
Huuhu! , 


Warum haben Siees J 
weggeworlen? —X 


Fr 

Kr 
N I i h 
| ıW 
vi Lu Me . 
er 1 


Es war einfach schmutzig und abgenutzt... also 
kam es in den Müll! 


Fr: nn < 
Wuhuhuu! _ / Damit wären nun " 


Huhuuu! | | f alle Kosten und 


Mühen umsonst 


g 





.. ich habe es nicht mehr! 
Ich habe es vor Jahren / 
[| weggeworien 7 


woher 
sollte ich denn wis- 
sen, was dieses 
Kissen bedeutet? _- 


ich habe einen Haufen Taler | 
für nichts und wieder nichts 
ausgegeben! Alles nur 


Regen Sie sich 
doch nicht so auf! 
Das Problem läßt 

sich lösen! 
















Es läßt sich lösen? Wie denn? 


Meine Kusine 
' Lisbeth hal genau dasselbe 
Kissen! Das könnten — 
wir doch nehmen! & 





Meine Kusine wohnt in 
der Stadt, gleich neben |] 
dem Antiquitäten- 


händler! 


Ich verstehe ja, daß es für Sie 


wichtig ist! Aber das Kissen ist 


ein wertvolles Andenken! 


Das glaube 
ı ich Ihnen gern... | 





Hurra! Vorwärts! Wir fahren 
sofort zu dieser Lisbeth! 
Herr Terrier, Sie passen hier 
inzwischen auf den Hund 






Mit 


Fahr schneller, Donald! Ich 
kann es kaum erwarten, daß 
4 dieses absurde Herum- 
gesuche endlich ein 


Taler für ein altes Kissen einfach 
zuviel sind, zum Donnerwetter! 













_ Vergnügen! | 
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Es zwingt Sie ja keiner! Mehr sage ich f Einfach ekelhaft! Ihre Sie ist ja ' 
dazu nicht! n; Kusine ist ja noch 
Hargnn! raffgieriger als dieser „1 rer 
Ich... ich Ä schurkische . 
kaufe es! / | \ Antiquitätenhändler!__ 









Schau nur, Oliver! Welch nette Überraschung! 
Das ist das alte Kissen, auf das du früher dein _/ 


hast! a 
{ | NtnppenitihITN) 


>50 ist nun endlich 
das Haus, in dem 
Oliver als junger 
Hund lebte, 

bis auf das kleinste 
Detail wieder so 
hergerichtet, 

wie es früher war... 








Hurra! Er ist zufrieden! 
Wir haben es 
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Herzlichen Glückwunsch, Herr Besser, wir verschieben die Feier! 
| Duck! Es ist mir ein Vergnügen, Ich fürchte, es ist noch 
Ihnen mein Land zu über- nicht soweit! 


Seht nur, wie er herumschnüffe! | 
Irgendwas stimmt da nicht! 


Was hat er denn? So habe ich 
ihn wirklich noch nie 
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Wuhuuu! 
Huuuu! 











7 Schluß jetzt! 
\ Was willst du 
denn noch? | 


“Das gibt es “ 
doch nicht! 





f Da! Erbeschhuppet | ff ...und dann fängt eran V Wuhuhu! 
das Kissen. © zu heulen! Was hat das Huhuuul 
De 3 zu bedeuten? A 


Jetzt weiß ich! Es geht Vor vielen Jahren, als ich ein- 
_ um den Geruch! mal auf dem Sofa sal}, ist mir 
Ich erinnere i eine Flasche Parfüm auf das 

Ä r ı Kissen gefallen! 
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Es ist doch ganz einfach! Nicht dieses 
hier ist sein duftendes Kissen, sondern 


| das, welches ich IT 
| | weggeworien habe! 
: | | 17, 


Und das Parfüm floß in das Kissen! 
Verstehen Sie, was ich damit 








Oliver findet nicht mehr die ihm so vertrauten Und was sollen wirY Die Lösung ist 
| Gerüche seiner Jugend! Deshalb ist er immer noch / jetzt machen? Ich \ doch ganz 
ai unglücklich! — om will, daß dieser Un- 4 einfach! 
















Und ob ich das tue! Es war 
won Flanell, und sein Name 
war „Frufru®! 





Richtig! Erinnern 
/ Sie sich noch an 
die Marke, Fräu- 


/ Du mußt doch nur ein 
paar Tropfen von dem 

Parfüm auf das 
Kissen schütten! 
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“ FREE | - = ‚w, - 
Fräulein Cocker, sind Sie sich ganz | Schön! Dann Ich bleibe hier 

| sicher, dal nach diesem Parfüm | kaufen wir das bei Oliver! 

| auch wirklich nichts Parfüm! Wi Beeilen Sie 


“ mehr fehlt? ar 


KAT 
de 





Es tut mir leid, aber dieses Parfüm gibt 
es nicht mehr! Es wird seit ein paar 
Jahren nicht mehr hergestellt! 





Wenig später... 


Bitte, helfen Sie uns! Wir 
müssen dieses Parfüm 
_ unbedingt haben! , 










Geld und der Zeit, die ich investiert 
_ habe! Buhuul | 
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Versuchen Sie es doch mal bei der Gute Idee! Ich rufe sofort einen \ 
damals herge une, 4 ee an | Imeiner Leute in Frankreich an! 
| damals hergestellt hat! Vielleicht ha It Tania 
die noch nen Fläschchen in ihrem | Der erledigt das N 


en en ereanden 05 | (Jetzt warten wi. bis das Partüm da ) 
Parfüms „Frufru”, hergestellt von N en erm einen 

Flanell in „Paris! Ja, so schnell ‚a g I 
1 Sie können! 


Warum dauert das boßBso N 7 Es ist wohl doch nicht so \ 
lange? Grummell Knurr! leicht zu finden! 


Y ar Day 


ee SH 
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| Herr Terrier, Herr Duck und Herr Duck! BRETT. I AN 
son men Sie bitte herein! Das 


ee | u x Ich komme! 
Essen ist fertig! Bi ; Eilz ie — 


Oliver starrt immer noch das | | Wuhuhuu! (f Grmpfl Ich hab' 
Kissen an und hört nicht auf zu Huhuu! _ mein Leben 

heulen! Der Ärmste! Ich kann's lang keinen so 
ihm nachfühlen! | blöden Hund 


Wuhuuu! 
Huhuul _ 


Fr = k 7 
Manche Hunde f Oliver ist . Ich glaube, ich ' Das werden 
wären schon [eben anders! So‘ Wünschte nur, höre einen * meine Leute 
| | sensibel und so ‚ @eses Parfum) | Hubschrauberl_. sein! Endlich! 
sie nur einen {7 nostalgisch... y1 „“u'de ietzt | | 
vollen Freß- | \ bald kommen! Ä \ 
napf hätten! 





Bei allem, was 
"teuer ist! Was ist denn 
das für ein Ungetüm? | 
Was schleppen die /} 
mir denn da an? 


ARRRURL 


any 


au 


. ak 
r u 
= 

h | 

ei | 


u] Tr TEE Br 


/ Auftrag erledigt, Chefl In diesem 
Container befinden sich 10 000 
Liter von dem Parfüm, das 
Sie haben wollten! 
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10 000 Liter? Was Leider hatten die ..deswegen haben sie extra die | 


soll das denn? Ich Franzosen von || | Produktion wieder in Gang er 
brauche doch nur « . dem Zeug bringen müssen! Und das war 47, 
| ein einziges keinen Tropfen nur bei Abnahme einer ED 73 

Fläschchen! mehr auf größeren Menge möglich! | 


we! 


ich den N Da haben Sie recht! Hier , Autsch! Aahl 
EORTEINETRGUNG X ist eine Aufstellung aller a Keuch! Diese 
ig! 


war nicht ganz bi | ! | | 
Nun sagen Sie er inklusive 


schon! 


Onkel Dagobert, wir sollten 
j jetzt endlich das Parfüm auf 
\ das Kissen schütten! Alles 
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Hier, mein Guter! Jetzt kannstdu  \ je 2 ? 
| human ud daboı die Gesliche ' | SCHNUFF! scunürr! SCHNUFF! 
| deiner Kindheit | f 
schnuppern! | ; ü 





Fa 





| Lieber Herr Duck, es ist mir eine Das war großartig, X Ichsageja | 
Ehre und große Freude, Ihnen mein Onkel Dagobert! So immer, für mich 


Land zu überlassen! Hier ist , etwas hätte kein ande- ist nichts 
die Besitzurkunde! | rer vollbracht! unmöglich! 
Vielen Dank, Herr | zn 
Terrier! 


| IR or; 
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Ahem! Fräulein Cocker und ich möchten die Gunst | 

des Augenblicks nutzen und Ihnen mitteilen, daß wir / Ist das wahr? 

beschlossen haben, zu heiraten — 
und hier zu wohnen! " 








Das ist aber eine gute Nachricht! "” | Ja! Und wir sind jetzt 
Dann kann Oliver in seinem alten allesamt glücklich! 
Haus bei Herrchen und in “ 





Wie ich sehe, bist du auch zu- 
frieden, Onkel Dagobert! Ist die | 
Rechnung aufge- ] 

gangen? ZE 


Ich hatte Angst, ich würde 
insgesamt mehr als den Wert des 
Grundstücks zahlen! Dem ist 
aber nicht so! | 
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Das Grundstück ist eine Million 

wert! Du hast also nur einen 

Taler gespart! Und damit gibst 
du dich zufrieden? 


Alles in allem habe ich, um Oliver 
glücklich zu machen, nicht mehr als 
999 999 Taler ausgegeben! Das ist 

| erfreulich! 















Ein Taler ist immer- 
hin ein Taler! Ich 
sehe keinen 
Grund zur Klage! 


Und du, mein lieber Oliver, 
kannst jetzt tief und ruhig 
schlummern! | 










mich nicht! Ein Taler ist 
nichts im Verhältnis zu 
dem ganzen Aufwand! 
Da muß doch noch 
was anderes da- 
hinterstecken! 


[ 









Es war nicht einfach, Oliver glück- Dacht' ich's mir doch! Er liebt 
lich zu machen, aber es war die sein Geld über alles... aber 
Mühe wert! Ich hätte sein Jaulen —t erhatauchein / 

Herz für Hunde! 
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Donald! Huhul‘ 


Wo gehst du 


denn hin? 


Weiß nicht! Grr! \% 
Und ich wills auch J 


nicht wissen! 





Bist du sauer |] 
oder was? 








. meinem Pech? 


|.Gestern bin ich zum Beispiel um | 
ein Haar ertrunken, weil mein 
Gartenschlauch platztel“ 


„Als ich reinlief, um mich 
abzutrocknen, ging meine 
Lieblingsvase zu Bruch, weil ich 
über den Teppich stolperte!* 





 Wundert dich das bei ) 


- 
Was ist 
passiert? 


' Frag mich lieber, was nicht 

| passiert ist! Das läßt sich 

schneller 
aufzählen! 





| Aber nur bei mir! 
Und es geht noch 
eiter! 


Und damit nicht genug! 
‚Beim Kronleuchterputzen 
| utschte ich von der 
u Leiter und... | 





121 


Wenn's nur 
das wäre! 


Seufz! 365 Tage im Jahr bin ich |] 
| vom Pech verfolgt! In Schalt- _ 
| jahren sogar volle 


366 Tage! Unmöglich,) T_ 


_Donalat 


Demnach haben selbst die größten 


Pechvögel eine Verschnaufpause von 
mindestens einem Tag im Jahr! 
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| „Da ich mich am | 


Kronleuchter 
festhielt, stürzten 
wir alle beide!” 


Daß ich gerade eben erst eine 
'[ Statistik über Pechvögel gelesen 


Verstehst du? Ein | 
ganzer Tag ohne 





Die Statistik ist sozusagen 
\ unfehlbar, mein Lieber! Ä 
- Pah! Was nützt 
mir die schönste 


..wenn ich nicht | | Der gestrige Tag war ja eine einzige 
weiß, wann die- Kalastrophe für dich! Und laut Statistik | 
ser Tag ist? folgt auf einen Pechtag immer ein 


Das Unglück kommt nicht nach Stun- TE) ” 4 Ein Pfändungsbeschluß 
denplan! Wenn bis jetzt alles glattging, | wegen nicht bezahlter 
muß heute dein Kan "u "A Telefonrechnungen! Dieser 









Egal, was du heute auch 
anfängst — es wird dir 
Ä { gelingen! 


Daß wir uns getroffen haben und ich dir 
das sagen konnte, ist 
_ der Beweis! ” 



















Lab nn 


Du hast recht, Dussell ..mal mit so einem Ding zu fliegen! } 
Mein Freund ven der Aber ich hab" mich nie i 
Drachenflieger-Schule hat 1. FE 
mich schon ein paarmal Dann wird's aber , 
eingeladen... A 





Heute hast du laut Statistik de Du hast mich 
hundertprozentige Gewiliheit, überredet! Ich 
daß es gelingt! a1 geh hin! , 





Der Delta-Klub, den mein Freund leitet, | 
liegt auf der Windkuppe dort _ 
_ drüben! 


Die Statistik sagt, daß 
meistens der gerade Weg zum / 
Ziel führt! 


Ich weiß nicht mehr, 
ob ich da abbiegen 


Gut, fahren wir 
geradeaus! 





-aber er i-Iist kürzer! So kommen wir | | Fa-talls die 
schneller anl " Stoßdämpfer du- 


‘a er | ra, Qurchhalten! 


[ Aber was macht das 
schon? Heut ist ja mein 
Glückstag! Grrr! 


 Onein! Ein | 
Reifen ist 
_ geplatzt! 


Bestimmt hätten wir sonst vier platte | Oje! Kein Reserverad! Mein Glück 
Reifen! Wetten? Pr u ' nimmt überhandi 
‚de | Ächz! 





Beruhige dich! Da kommt schon ein 


Laster! 


"f Dürfen wir bis zur 
| Windkuppe 
mitfahren? 


Na bitte! Es läuft doch alles 


bestens, Donald, 
oder? i 


Kommt drauf 
an, was man 
_ erwartet! 





Dann, trotz 
der widrigen 


Siehst 
du, das ist die 
Drachenflieger- 
Schule von meinem 
„_ Freund Tonil 


Okay, Heinz! Du kannst langsam 
— Ioslaufen! —) 


j KW 
N 
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‚| Taliaferro - 40 er Jahre) j i 


© |; Star betritt die 
1 1 Fer 


Bühne... 


— 
—— 
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Donald, ich hab u ; Warte an der Haustür! [| Wie denn? 
mich ausgesperri! ch mach dir gleich Türen und 
Kannst du mir B Fenster sind | 


’ doch vor- 
| 
hellen, in mein Haus schlossen! 


“A Hereinspaziert, 
vi E Gracgstei Das ist mein 
fo du | zumn Barufsgeheimnis! 
# Oh, Donald, du #® I Ta 7 | an ® 


bist wundervoll! Wie hast 
\ du das nur angestellt? / 


zeichen? |: Be \, anfangen, sie $ | 
Wie? Was soll = L Y zu lernen! 
der Quatsch? _ 





’ He, Biödmann, 
mach dein Femlicht aus! 


(5.2.1941!) 


Ja, ieh lade dieh zum Prima! 


Essen ein! Nichts ich bin gleich‘ 


Besonderes! Du Me 
brauchst dich nicht | Sowei 
Li mzuziehen! - 


Mich legst 
du nicht rein, 
mein Lieber! 


ia.2. 1947" 





Sie mir sagen, 


wie ich zum Galle 


Zacher komme? 
Il 





= 2 1] 
Jupps Stuoio 
Were ee 
EIMEN Eur 
Aug turen) r 
Pit LE = EL 
GARAMITIE ! | 


f Macht mir bloß keine R 
Farbkleckso auf die Ab | sie fertig sein 
Treppe! Wer kleckst, : Fi, Ich schau’ 

h entlernt alles wieder, f mal nach! 

und wenn es die ganze 1 1 
kacht dauert! Klar? 





111.2.19411) 


Nicht mit mir! Y Hihi! Ich“ 


Euch werd zahl’ gar nichts! 


( He, 1 
- Sie da! 


he 


ET”. 
ee 





Br} 


I genug, mein 
Sie die Moloren,” Lieber, ofl 
F_ guter Mann? ri an 


denn die 
Welttervor- 
nersage? 


So was Blödes! Der Schlüssel m if Patit aufl Ich schieb 
steckt von innen! Hol mir mal einfach die Zeitung unter 

’ or Tür durch... dann ein leichte 

Schlag mit dem Harnmer, und 


‚da rein! Köste es, 
was es wolle! 


Se En 
ee ee u 





(13.2.1941!) 





' Jetzt muß ich 
nur noch sachte 
„das ein En “ 
Schlag! en 













Halt mii 
einen Apfel, dann 
erklär ich's 
euch! 











ı W/ Onkel Donald, ' 
Ist die Erde. 










wirklich rund”? 
Lins scheini 





(18.2.19411 





doch, daß eiı 
Apfel rund 


| linden 





FPah! Wir wissen Hmpf! Ihr 


F bleibt hier! Ich £ 
Wir bin gleich zurück | 


das Gegenteill 





Paßt auf Jungs: 
fallt ihr den behalten 
oder lieber so viele 


Milchshakes trinken, | 
wie ihr könnt? 





I Mann! Die 
Jungs haften 
racht! Daisy strickt 
mir talsachlich i 
4 oinen Pullwer! Dalür 
ar schenke ich ihr ein 








paar Blümchen! 


m 





20.2.1941!) 














dein Hund 
komm 
doch 
auch mil! 















Das ist 
was andores) 
schnuckelcher 
st nämlich eine 
Hundedame mit 

Slammbaum! 


= 


Du mußt dieh ent- 
* scheiden! Entweder 
du laßt diesen ungezoge- |) 
nen Straftenköter hier, 
oder ich gehe nicht mit 
dir spazieren! 


















=1 





—] Das 
Herrchen ihrer 
Kalser von China! 


- Sie wurde auf 
A Seide gebettet 


Jiese blöde Schublade klemmit immer; 
wenn ich es eillg habe! Komm 
schon, ich brauch" ein frisches 
Hemd! Geh 









\Aarn sıe breila 
i Schultern wollan, dann 
sollen sie sie haben! 


Hör gut zu, Bursche! Das Ist 
main Grund und Boden, und g@ 
hier mach’ ıch . 


was ich will! 


Das ist Ihr Grundstück 
I auf dem Sie machen 
können, was jpg 
| Sie wollen! Ta 





He, superl 
Das Ist das 

neue dier 
BHW-Coupäl 


Scheiben- 
Mischer! 


(26.2.1941!) 


FKlasse Motiv für 


(27.2.1941!) 


Oh, Junge! Sieh sich 
einer diesen Schrick- 
schnack an! Alles 

elektrisch! Tolles 


Was das wohl A re Sie it 


" Ist? Sicher die € A HER Eni-cDupE: 
ü [*) 


elektrischen Fe PR 
= N LEERE 
ensiernebar FH ee 
F LEUTE Bien 
ae 
r FaLTTwcH 








Völlig ausgeschlossen! Du mußt 
f dich verkleiden! Wir gahn schließ- 
| fich aul einen Maskenball! Du 
- halsi rrich um acht 
ab! In Wer- 
kleidung! 


f 25 Minuten 
zu spal! 


| Könnt ihr nicht _ belahranan Straße wen 


malan das | (Jia } IN den! Wie kann man 
Wichtigste «7 3 nur das Wichtigste | 


Waas? | Jetzt muß Ich wegen euch auf der 


vergessen’ 


Ich und was 
vergessen? Pahl 
> Keine Sorge, 
ich vergesse 
nie etwa. 





ÖSchreck' NIf / Gebissen? | 
| {Hat sie dich etwa Sie hat meinen 7 
„ gebissen? halben Arm ver- 


(3.3.1941) 


Bar ı F= Kommt nicht in Frage! | 
rin u 
h Her mii dem Buch 
£ Better | ” und euren Biblio- 
EN, a NerSalawerBen! 
lunden 
habanı! 





(4.3.1941) 





Hier ist deine | 
Angelrute! Du 
wolltest doch angeln, 


" neh len 


Lieber 


kann das 


Wer sagt's denn!’% 
Ich hab einen 






igitt! | 
Ich kann gar 
nicht hın- 


Tür dich gelan- 
gen, Daisy! : 





Ich mach’ schon mal Ausneh- 
‚ Feuer! Nimm du die 2 men? | 
—— Fische Piull Nie und 
nimmer! 











Schluß jetzt! Ihr ' 
spielt! Und wenn ihr 
das Stück mil der 

Sage vorlragt! 
Zieht euch | 
an! 


Ach ja? Ihr 
werde heute aul- 
- ireten, und wenn 
wir können Keule, Ihr im Kran- 
nicht aufireten! Wir = kenwagen 
hintahrt! 


Tut uns echi leid, Ornke 
Donald, aber 








‚lühlen uns 
viel zu krank | 





f Juhu ich % 
hab' einen Taler 
gel unden! 


Sei - HK 5 KT klausi hat sich bei seinen] 
He u. Y., 1 L Vogel angesteckt und hal 
r 2 Er le Sie Papägelenkrankheil 
Er au wor Aber wehe, 
unserem ) ihr schwänzt | 
Schulweg!; \ wieder die 


Schule! 

| Dann setzi 

| - Anes was! 
5 


Du 
Klausi abholen? } 


Was? Sie 
sind nicht in der® 


Schule? } 
Pe 





(8.3.1941!) 





Hallo, Toni! Br “ Schnupper! Wieso riechst du so strang? 


[34 Wo kommst du aus 
Donald! = her? { Von daheim! Hehe! 
5o eine Über- _ Du weißt ja: 
raschung! N N] 




















was Tü 
dich zu mir, 
Donald? _ 


Ach, ich dachte, ich 
versuch's mal mit 
dem Fliegen! 






Super! Komm mit, ich geb’ dir mein 
besten Drachen! 






- Logol 
Haute ist sein 
 Glückstag! 





ein optimaler Tag zum 
Fliegen! 
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| Heute hält sich das Pech von 
= ihm fem! 


Mein Verdienst! 
Und das der 
Statistik! 





[Meine Idee, es ihm zu 5: ki: | ” Wahnsinn! 
sagen, war großartig! | ' Er CE EN, Donald wurde vom 
Ein Geistes- _ | 4 en Blitz getroffen — aus 


heiterem Himmel! 4 








Au Backe! Hätte ich mich bloß nicht 


va von Dussel beschwatzen 
N , h 


Ein kleines Mißgeschick ohne jede 
Bedeutung! Laut Statistik 

kann heute nichts 
schiefgehen! Ä 








Der Drachen läßt sich 
nicht lerıken! 


"Unser Papierdrachen-Wett- 
bewerb wird von Jahr zu 
r Jahr beliebter! 


nicht ausweichen! | 


[fEs gewinnt der, der am ES | u af = " 
höchsten steigt! „/ | N 4 = Au Mann, ich kann 


Huch! Was tut denn der 
Kerl da oben? = 


Schnell, holt eure 
Drachen ein! 





132 


Nein, wie \ / Jetzt ist alles im 
furchtbar! | Eimer! 


- f Verschwinden 
“ Sie! Aber dallil _ 


So kann ich an | | 
unmöglich meine An ae Betz nicht auf Dussel 
Pe ee nl Di u gehört! Seufz! 
| alten! Er 53 —a 


a 





Eine gute Idee, dieser „Tag FF 
1 der offenen Tür“ im Indianer- Aug 
Heservat, was? 
Deserik 


O ja! Überaus 
malerisch! 4 


rd eines Tages zu Er schwebt auf großen J 
} unserem Stamm zurückkehren! So _ Flügeln hera... aaahl! 
spricht der Vater meines Vaters! | FE We 


“ Ogroße Freudel Nach Ich muß ihn empfangen, wie es 


so vialen Monden kommit 
der Feuergeist 
zurück! 


ihm gebührt! 









Ahl Hilfe! Mein 
Hintertail 
brennt! 









Mit einem großen Freuden- 
feuer am Himmel! Ä 






Uah! Wasser! Wasser! | ä Wasser für den Feuergeist? So was 
Hilfe! Ich brenne! Auch hätte es früher nicht 
| — Ä er. : ei gegeben! 





Danke, Johann! Dann 


Es ist alles bereit ; 
wollen wir mal! 


fürs Tontauben- 
schießen, Sir! 
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| Wie unangenehm! Die Gläser 
Hoppala! | sind zerbrochen! — 


in Meisterschütze wie ich würde 
auch mit geschlossenen Augen 
TR__ trefien! Los! | 


“ Nicht schießen! Hilfe! 
Ich ergebe mich! 





Eine Tontaube, die spricht? If Der Drachen gehorcht 
Mir scheint, ich hab' eher was mir rang a bin 
an den Öhren als an den , venören! 


Alarmstufe eins! Unbekann- B=3 | Es ist weder zu 
tes Flugobjekt in unserem „BE | I identifizieren noch zur 
Luftraum! NEN | Landung zu 
EI ©" bewegen! 


Huch! Schluck! Was soll das? 
Mich würde echt interessieren, 
was da unten... 





Nein, ich glaube, ich 
will's lieber nicht 
wissen! 


2 Wenn heute nicht 
mein Glückstag 
wäre, hätte ich e 
2, echt Angst! 55 N 


| L 
Der Kühlraum £ 
| Pr; 
I ist zul Ich 
kann weıter- 
fahren! 








Keine Spur von Donald! 
! Seltsam! 





fi ls. 2 





euer: hi 


Er scheint sich in Luft aufgelöst zu | 
haben!... Ohl 






He, Toni! 





Ich bringe das bestellte Eis! ] - 
Hilfst du mir ausladen? 


Du hättest wohl doch besser aufs Fliegen 
verzichtet, Donald! 
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| mef _ Von wegen Glückstag! So Und daran sind deine blöden Statistiken 
Ä viel Pech hatte ich lange 
SI‘ | nicht mehr! | | ' 


Die Fehlerquote beträgt nur 5,8 Prozent 
| steht hier! Möglich, daß du tatsächlich 
Ä dazugehörst! 















Ich weiß zwar nicht, 
wie viele Leute — statistisch 
gesehen — mit ihrer eigenen 
Zeitschrift vertäffelt werden, 
aber eins weiß ich mit Sicherheit: 
Du gehörst garantiert dazu! 4 


| 'j i 1 u 
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ee Scufz! Wegen der Trauer- 
, r weide bekommen meine 
ma Blumen gar keine Sonne 


Er 
f 


h 


8 AR * - ha A : ie 
ri I ZN IN J us AN N S 
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Y N 
RAN KINTIMINIRY 
AN N N | | | 
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BEN 
Im! 
a \\/ 


\ 


ET Br! 
ä Fi 


f Hähäl Die Gartentips von diesem 
Micky Maus im Entenhausener 
Kurier sind gar nicht so übel! 
Meine Kannibalenpflänzchen 

gedeihen echt qui! 





-. 


[| schmecken, damit ihr Ä G 
groß und stark werdet! / GL 


Mor to un 77) 


Geifer! 


Ja, macht nur weiter so, ihr Süßen! 

Dann seid ihr bald fit genug, um mir 

zu helfen, den Sastra-Satelliten in 
meine Gewalt zu bekommen! 





Nachrichten im Femsehen an! Es kann 
nichts schaden, über alles informiert zu | 
sein, was in Entenhausen so passiert! N n 


Diesmal stellen wir Ihnen in unserer 
„Stadtrundschau“ ein Lokal vor, 
das jüngst eröffnet wurde! Es heilt 
nach seinem Besitzer „Zum Weißen 
Phantom“! 


O nein! Was hat denn dieser Be 2 tz 

Schwachkopf hier zu suchen? Be I Nun ja, ich wollte einfach nur 
TEILE THE zrmeee BD meinem Bruder näher ‚sch, dem 
u... ; ee en 6 Schwarzen Phantom! Sie können 
u en Aare ic eu 5 sich gar nicht vorstellen, wie sehr $ 


? habe, kommen Sie aus dem 
fernen Schurkistan! Was hat Sie 
Ai bewogen, ausgerechnet hier in 
ae Entenhausen ein Restaurant zu Er 
iHnan? 


ich ihn vermisse! 


Ar 
F 





Aber soweit wir wissen, Her, Weg 5 Als Kinder haben wir hier ständig 
äh... Phantom, hält sich Ihr Dame 5 Urlaub gemacht! Ich weiß noch, wie 
Bruder zur Zeit doch gar nicht eis wir damals Kaulguappen aus 
in Entenhausen auf! MN MRLTE Marmeladegläsern befreiten, in die 
n w— u: böse Jungs sie gesperrt hatten! 


wiederkommen, da bin ich ganz sicher! 
Er hat schon immer eine besondere 
Vorliebe für diese Stadt gehabt! 


'  Istder Kerl von allen guten Geisten VB Er hat unserer Mutter immer beim 
vortassen? Ich 1. Mann die San leopen da a ran und sein Zimmer 


Sie glauben ja nicht, wie guimütig und N 
liebevoll mein Bruder in Wirklichkeit ist 


— UN? 


A 
ig 





„Wenn es hieß, ich solle 
| Geschirr spülen, hab' ich es 
statt dessen zerbrochen!" 


„Und mein Zimmer habe ich auch nie 
aufgeräumt! Wär ja noch schöner!" 


KT — 


\ Du machst hier sauber, klar? Und 


ur Hahahe Paß blo3 auf, Philotheos, 
sonst trifft dich noch eine von 
meinen ARERDeNN. VINSTIERSERN 


an die Wand, und du verbringst die 
Macht mit dem Kopf nach unten! 


-_ ’ N W: | 


vw. - =T 





Interessant! Aber sagen Sie, wieso fragen ge Schauen Sie, inspiriert von Karl Wi 
Sie eigentlich diesen, äh... Umhang? WM WE _Magerheid! Außerdem trägt mein 
| a BE Bruder auch so einen Umhang, und % 


va” 


ge WERE EENEA EEE FRE no = der muß es wissen! Er war schon 
Er gefällt Ihnen, nicht? ei, zo früher immer ausgesprochen 
Formschön, praktisch und (wu Be# u modebewußt! 
von höchster Eleganz! Ä 


Me kein rt var den häßlıchen Dingen, | ur 
che man sich über ihn erzählit! | 
Er könnte keiner Fliege was 
zuleide tun! 


Ene ; e i fi Nu r BD n 
er mein | rap Vorbild, und ich glaube \\ ar, An In 





Was der Knilch da von 
sich gibt, ist alles er- 
stunken und erlogen! 


" Das ist NONSUEINDE, ach was, 
Rufschädigung! Und das zur besten 


Sendezeit im Fernsehen! Jetzt hält 
mich alle Welt für einen 
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Ich bitte Sie, das Schwarze 
Phantom ist doch ein ewiger 
Versager... und wen interessieren 
schon solche Gestalten? 






Nach diesem Gespräch mit Philotheos 
Phantom befragten wir einen Experten, 
wie er die Möglichkeit einschätzt, daß das 

Schwarze Phantom wieder auftaucht! 





Das ist ja wohl die Höhe, Wenn erst ganz Entenhausen vor 
| du Mikrobe! Schließlich a mir zittert, werde ich interessanter 
verdankst du mir deinen | sein denn ie! | 


Aber das macht mir nur deutlich, daß 
'ich auf dem richtigen Weg bin! Nicht mehr 
lange, und ich werde das Fernsehen 
kontrollieren! Dann habe ich nicht nur 

‚ diese pimpfige Stadt in der Gewalt... 





„Dann kann ich allen ÜRTREESETREHEH FE: 
Menschen befehlen, was®® .. WW 
sie zu kaufen haben...“ | Kauft Seife, Wo 
EEISHYIT zer hört ihr, kauft 

." Seife! ee 


...o nein, die ganze Welt wird mir 
untertan sein! Ich muß bloß an die 
Fernbedienung des Sastra-Satelliten 
\ herankommen, und es ist geschafft! 


A F 
WaarzG 
Fi 


DE! 
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Um Himmels willen, | Damit Sie mir die ganze 
laßt mich durch! Seife vor der Nase weg- 


. ‚schnappen? Niemals! 





„Völlig willenlos werden 
sie das tun, was ich 
ihnen sage..." 





Jetzt, hähäha, jetzt stellt ihr euch \ 
ne alle auf den Kopf und blökt wie 
er rt 0 die Schafe! | 


1 „Was auch immer ich befehle, sie % 
werden es tun, als wäre es das | 
Welt!“ 





Ich werde bestimmen, 
welche Kleidung sie zu 
tragen haben! 


a. . 


en 


ee 


Yin 
HIN, 


A ....und prompt wäre es für 
alle das höchste der 
Gefühle, sich damit zu 


I 
schmücken!“ N 


Es gäbe nur noch meine Meinung, nach der 
sich alle Menschen auf der Welt richten 
müßten! Ich wäre der absolute Herrscher... 


| R 
Sieh mallich % 
war seit Jahren 
A nicht mehr so qut 


Das mag ja sein, Schatz, 
aber was machen wir jetzt 
mit den vielen Bananen? 


“und alle würden 
mich über die Maßen 
| bewundern! 
= _ u 





Sagt mir, werist er 
Größte, der je auf . hd du, 


Das bist du, | 
Phantom! 


Das bist du, 
Phantom! 


„Genauso lautet dann die 
Antwort, die alle Bürger von 
Entenhausen auf meine 
Frage geben werden...“ 


Das bist du, Phantom! u 
Du bist der Größte, der je 
auf Erden gelebt hat! 





Sobald ich die Fernbedienung des 
Satelliten habe, wird mir die ganze 

| Welt zu Willen sein! Aber bis dahin f 

| muß ich noch ein paar Tage warten! F&f 


Stehlen und einsetzen werde 
ich sie dann an dem Tag, an dem \| 
alle Entenhausener vor den 
Bildschirmen sitzen und sich die L 


letzte Folge der „Pappelallee“ 
57 
ri 
N 


ansehen! 
ar 


/ De 
' ILITTTTTrH 17% 
1.» 7 
| trrrrrttttb 
! EN En En 
| EEE a a a Ei 





Hm, wenn ich anı die Sendung von 
vorhin denke... ich könnte ja „Auge um 
Auge, Zahn um Zahn“ spielen! 


Diese Folge wird 
garantiert keiner versäu- | 
men! Mur, wie vertreibe ich 
mir bis dahin die Zeit? 


Fragt sich bloß, mit wer ich anfangen 
soll... mit meinem mißratenen Bruder oder 









um ü 


je . | Ye i 
Am nächsten Taq.. 
| Ich wünschte fast, das Schwarze Phantom 


würde wieder mal auftauchen und irgendwas 
anstellen! Dann würden wir wieder mahr 
Ausgaben verkaufen! AD 


— | wo: 
Malen Sie den Teufel Y zn 
se zei 
| nicht an die Wand! F > f=31.\ 


„T» 























Verstehen Sie mich doch! 
Ich meine, Ihre Gartentips sind ja 
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| | osj ganz nett, und Ihre Reihe „Essen in 
Ei’ Pa ; u 4 Rn Fri ri 
TeHrIHFN 9 Entenhausen“ auch, aber die Auflage 


wird dadurch nicht in die Höhe getrie- 
ben! Um eine Zeitung zu verkaufen, 
braucht man Sensationen! 


Tut mir leid, Herr Chefredakteur. 
aber ich habe Ihnen die beiden 
Serien angeboten, weil ich's mal etwasf 
ruhiger angehen wollte! Und was das f 
Phantom betrifft, da sollten wir froh 
sein, wann es sich bei uns nicht 
mehr sehen läßt! 


FILE RR ; 
Mes u FL 277 Br 













[| Ich kann nur nicht glauben, daß %9 

das Phantom einen Bruder hat! Dann 9 
muß es ja auch eine Mutter gehabt 
haben, und bisher hielt ich es nicht 


mal für einen Menschen! 


A LIFFLEPFTR 
AT ET Fr 





„oder wie ein Wurm 


irgendwo unter einem Stein „vorstellbar wäre auch, 


| daß es das Ergebnis von # 

[# Versuchen eines verrückten F% 

[} 3 1 u 
Wissenschaftlars ist.. 


hervorgekrochen!” 


Sagen Sie mal, Herr Maus, hätten Sie \ / 2 Was? Wovon 
mir nicht auch anders klarmachen können, ICH/ 4 Lu. In reden Sie 
daß es Ihnen nicht paßt, über die Eröflnung Kik u sjs/C \ überhaupt? 

des „Weißen Phantoms" zu schreiben? / i | Ä 


Hr 





„Ein seltsames neues Lokal hat 
gestern seine Pforten geöffnet, Der 
lukullische Bruder des Phantoms bietet 
eine Palette von Vorspeisen, die von 
rohem Lammhim in Käfersoßle bis zu 
feingemahlenen getrockneten 
Fledermausflügeln in Igelmarinade 
reichen.“ 


m 


v2 


Machen Sie mir Hier: „Für die Appetitlosen unter 
P# nichts vor! Das ' den Gästen kredenzte das Weiße 
MT N kommt aus Ihrem Phantom Schenkelfilets von 
| N Computer! | seltenen Zwergmoskitos mit 
Luftsoße und einem Glas nicht 
existierenden Wassers zum 
Hinunterspülen...“ - ja, sind Sie | 





Warten Sie, ich hab' / „zum Nachtisch empfiehlt das Weiße 
meinen Text noch im F Phantom dem unverdrossenen Gast einen 
Speicher... fünf Wochen alten Schokoladenkuchen mit 
_—— a. I | Schimmelglasur nach Hausfrauenart sowie 
Ach ja? Na, E Ni leinen Schlag verdorbene Sahne und faulige| 
dann zeigen I | | ‚Kirschen. Ein Tütchen für den rebel- 
Sie mal! | dazu.“ 


Hören Sie, Chef, da ist doch was faull Okay, bis zur Abend- 

Ich würde niemals... genau, dasistesi | [A ausgabe werde ichs 
Jemand muß heimlich an meinem schon schaffen! Und... £ 
Computer herumgespielt haben! 7 | 


Schreiben Sie eine 
Richtigstellung, ehe ich 
\ mich vergesse! 


T ar ; _—- Fun | 
ir | fa 
B ” 
Keine Sorge! Wie Sie sehen, 


habe ich noch genug Gäste! Kerbelgelee soll ja ein 
Wollen Sie nicht auch Oben? j wahres Gedicht sein! 


Weißen Phantom und 
entschuldige mich!" 












7 Urgks! Geschmeckt hat's großartig, \ / Aual! Ich hab 'ja\@/\ 
A aber wieso ist mir so flau im Magen? Üf solche Bauch- [W1 
N) Irgendwas stimmt hier doch nicht! 4 schmerzen! “\ 






Vielleicht hätte ich den Bei mir war's \ 
Muschelauflauf doch bestimmt der | 
Seehecht in 
Rahmsoße! 


BIT ee | 
> WDI 


Du liebe Güte, ist mir 
das aber peinlich! 


Zu Recht! So eine 
Salmonellenvergiftung 
hat's nämlich ganz schön 
in sich, Bruderherz! 





Und am ' TE re 
nächsten | Also wirklich, Herr Maus, das 


geht eindeutig zu weit! 


Diese Herrschaften hier haben 
sich an Ihren letzten Gartentip 
gehalten und das neue „Bio-Ratz" 
als Dünger eingesetzt! 


Soll das etwa ein Scherz sein? \\ " Sie offenbar nicht, denn Sie haben RO Y 


1 Jeder weiß doch, daß „Bio-Ratz“ es als „besten Dünger aller Zeiten” 
ein Unkrautvertilger ist! AN] bezeichnet! Und jetzt ist der Garten 
errerN, der Stulpes ruiniert! 


W# Ruiniert ist gar 
: kein Ausdruck! 


| „So etwas darf nicht passieren! [1/7 
Y7j Dieser spezielle Garten war mehr- | de 
] fach preisgekrönt! Nun siehter fi . 
aus wie eine Wüstenlandschaft, 
und alle Pflanzen sind tot!“ 


a U 





Ms 
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: - — hu 
Das muß em Daß ich Sie eingestellt habe, 
Irrtum sein! war ein Irrtum! Hier steht es 
doch schwarz auf weiß! 


Wie Sie sehen, ist das 
Schwarze Phantom an 
diesem Durcheinander 
schuld! Es ist in meinen 
Computer eingedrungen und 
hat die Artikel umgeschrie- 


et Sie hören 
Ä 3277777, 1 uns! 
prä = van uns! 
/ Und von mir auch! Wir \ 
“werden uns über die Sache 
noch mal unterhalten! 


ir A a " - = 

a \Wenn das stimmt, hätte uns WE 

m gar nichts Besseres passierenhH#H 
können! /HHD 





r = = r 
Jedenfalls werden Sie WO Sie erwarten doch nicht von mir, daß ich 
sich bis auf weiteres mit | über die Skandälchen und Liebschaften 
der Klatschspalte ! Fa von irgendwelchen Filmstars schreibe? 
begnügen müssen! rai_| Ich bitte Sie, tun Sie mir das nicht an! 


Da können Sie wenigstens keinen 
Schaden anrichten — jetzt raus! 


7 


Guck mal, erkennst du den Kerl? W Ja, und den von Meisers % 
Das ist der Irre, der Stulpes und Häberleins auch! 
Gehen wir rasch weiter, man 
weiß nie, wozu so einer 
noch alles imstande ist! 
Fi 


Tolll Der Chef hat mi eis 
gestellt, und von seiner Warte aus ist das 
sogar verständlich! Wenn ich nur beweisen 

könnte, daß das Phantom hinter 
alldem steckt! 


ung 


N Hör zu, du Pfeife, ich 


v will, daß du Entenhausen 
E, X £ wieder verläßt! 


ui 





Ei der Daus, wenn das nicht mein Ich meine, schließlich sind wir uauntat 
großer Bruder ist! Ehrlich, du hast mich vom selben Fleisch und Blut, eh 
ganz schön erschreckt, aber wenigstens | nicht wahr, und deshalb... 
sehen wir uns endlich wieder! Ich weiß | ee 
ja, daß du mir nicht wirklich böse bist! Klappe, ja? Gegen dich persönlich 
Das ist nur deine Art, mir zu zeigen, | habe ich nichts, aber du mußt 
daß ich dir gefehlt habe! verschwinden, kapiert? Sonst geht mein 
er schlechter Ruf flöten... und außerdem 
A hab’ ich hier noch was zu erledigen! 


u \ 


Vielleicht kann ich dir ja dabei helfen, j ff Ich war es, der deine Gäste vergiftet \ 
Bruderherz! Setz dich erst mal, ichmach' E hat, und das war erst der Anfang! 
uns einen Tee, und du erzählst mir alles! 1 | Wenn du also nicht sofort die Stadt 

— -; dd verläßt, setze ich dir so lange zu, bis 

Ich hasse Tee! Und jetz) I =. dir nichts mehr anderes übrigbleibt! 

paß genau auf, du — lo | Entweder du gehst freiwillig, oder ich 
a hetze alle gegen dich auf! 


FAT | \p Ay 


Zum Teufel auch! Ich weiß, daß du das ' 
| nie begreifen wirst! Also sei ganz einfach 
Gutes über dich erzählt! Warum 7] folgsam, und hau ab, okay? 
bist du so wütend auf mich? | TITTT — 









) 


f Du Ärmster, du bist ja völlig durchein- \ 
ander! Sag mal, wo wohnst du zur Zeit? 
Ich könnte vorbeikommen und dein 
Zimmer aufräumen, wie ich's früher 
getan habe! Na, was hältst du von 
dem Vorschlag? 






Wenn du's genau wissen willst, gar nichts! 
Ich habe mich nämlich aufs Land zurück- 
gezogen, um allein zu sein und von 
A niemandem belämmert zu werden, auch von 
dir nicht! Außerdem züchte ich da draußen 
Pflanzen, die sind mir Gesellschaft genug! # 










Wage es bloß nicht, mich dort zu \ kr O nein, liebenswert ist 
besuchen! Und jetzt zum allerletzten er er nicht gerade! Aber er 
Mal: Verschwinde von hier! FAN ist mein Bruder... 


' Was heißt, Sie halten nichts von 4 

Klatsch? Mir egal, was Sie davon # soll's! Dann zieh’ ich halt los 4 

halten! Hauptsache, Sie bringen | und seh' mich in ein paar 
mir bald eine Story! Afı Lokalen um! 





"Und so, nur wenig später, 
| im „Weißen Phantom”... 


[IR 
RI 


1 
[1 
1 —— 


' Oh, wasist | [ Komischer | 
\ das? Geruch! 


ei 


FAN 2IE 





Ye N 
m 
2 FT — 

| 


a! ERTEEIT IS nicht zu | 
/ RE N a 
„A TAE RS ar 2 N )\ essen‘ 


TA 


los muß, um meine 
Klatschkolumne zu 
schreiben! 














Hihi, und ich auch! Ich bin der Chef 
der Entenhausener Feuerwehr, aber 
eigentlich wäre ich viel lieber 
Opernsänger geworden! 


Warten Sie noch, Mann! Ich bin 
Siggi Sägeritz, Chirurg am hiesigen 
Krankenhaus, und ich zeig’ Ihnen 

jetzt mal, was ich alles kann! 
















A Super! Meine Kolumne \ 
44 wird sich ganz von selbst 
jım schreiben! 


He, haben Sie mich schon mal als 
Tänzerin erlebt? Ich bin ja Model, 
aber das ist total öde, dauernd nur 

über den Laufsteg zu latschen! 


"8,8 I EEFERAE 
ae te 











Dann zeigt mir jetzt mal, wa 
ihr so alles draufhabt! Sie 
vielleicht zuerst, Fräulein 

Käfer... hahahal 










„Es fing damit an, daß ein Chirurg 
des Entenhausener Krankenhauses 
glaubte, seine Fähigkeiten im 
Vaorratsraum des Lokals 
demonstrieren zu müssen...” 






| Und das liest sich am nächsten 
| Tag folgendermaßen... 







„Nach einem Besuch im ‚Weißen 
Phantom‘ hat gestern nacht eine 

Gruppe prominenter Bürger für nicht 
unerheblichen Aufruhr gesorgt.“ 










Hihihil 
Jetzt noch ein 
kleiner Schnitt 
hier, dann dart... 


1 „Kurz darauf wurde das Topmodel 

A Claudia Käfer verhaftet, weil sie 
hinter dem ‚Weißen Phantom! laut 

1 singend auf einer Mülltonne tanzte. 


„Der Besitzer des Hestaurants 
unterstützte ihn dabei, indem er eine 
Narkosetechnik vorführte, die aus der 


So, jetzt spürt ihr 
bestimmt nichts 
mehr bei der 
Operation! 


Sei nicht so 
scheu, komm, 
sei mir treu, ich will 

ins Heu mil 


ei dihihllir... fi 
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„Währenddessen öffnete der 
Che! der Feuerwehr zehn 

| Hydranten und tanzte durch 

| die überschwemmten | 

| Straßen, wobei er lauthals 

| sand... 


"Ar: 


jetzt erinnere ich mich wieder! Die Ballons... | 
sie waren mit irgendeinem Gas gefüllt! 


Mir reicht's! Sie sind | 
entlassen! 


IR 


„Es sei noch einmal erwähnt, daß der 
Ausgangspunkt dieses Spektakels das Lokal 
‚Zum Weißen Phantom' war, das erst kürzlich 

aufgemacht hat, und dessen Besitzer, Philotheos 

Phantom, der Bruder des berüchtigten 

Schwarzen Phantoms ist.“ 
Tl 
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So fühl’ ich denn 
‚, den Rlegen, das 
ist ein wahrer 


Sensationen in Ehren, aber das geht 
eindeutig zu weit! Meine Zeitung hat 
einen Ruf zu verlieren, und dieser 
Artikel von Ihnen ist schlichtweg 
eine Schande! 


Das wird immer 
seltsamer! Was 
bedeutet das nur? 





Es hilft alles nichts, ich muß Nichts wie rein 
herausfinden, wo das Phantom da, Leute! 
sich aufhält! Vielleicht kann mir ja Da drin steppt F | Zu, 
sein Bruder bei der Suche helfen! der Bär! 7 Klingt nach 
| mächtig viel 


B-=5- 
In: 


rn 
je 
u 
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Mist! Die Sache mit dem \ Ich hatte , 
Lachgas ist schiefgegangen, | ; _ A dich gewarnt, ı 
der Laden ist voller denn je! | | : 

| Dann mal auf ein neues... 





Und dann, wenn dein Schuppen 
pleite ist, wirst du hoffentlich 
auch verschwinden! 
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Y_ Ichgrüße Sie,holde \f Und Sie dort... wurden Sie eigentlich \/ Na, Sie haben inf 
Dame! Wo haben Sie denn _ schon als Zwerg geboren, oder haben zwei Jahren 


die vielen Warzen her? / Sie sich nur nicht richtig entwickelt? /1 bestimmt eine 
7 en am | Glatze, Tauerste! 
RE. ÜRZ | N) | EN Darf ich Ihnen beim — 
as IT \ N Nasebohren behilflich ri 7 
L 7 [' v % j ! a } 


Jetzt hört der Spaß W Eine Unverschämtheit, wie ae I % } Hören Sie, Philotheos, 
aber auf! a4 man in dieser Spelunke Wa kann ich Sie mal kurz 
fr behandelt wird! TE NEN N sprechen? 


Schau an, Herr Maus! Sie stinken 
mir schon lange! Wie wär's, wenn 
Sie Ihre Zwirbelnase mitsamt dem 1/77 
Rest hier rausschaffen? -- . 
—; a Ich helfe 
Ihnen auch 





/ Unglaublich! Was ist nur in ihn 
gefahren? Na, mich sieht er nicht 
so bald wieder! Überhaupt, mir 
reicht's jetzt mit dem ganzen 
Ärger, ich geh’ nach Hause! 


Hm, dann mache ich mir am besten 
gleich was zu essen! Aber zuerst 
suche ich meine Armbanduhr! Ich kann 
ja nicht ständig die Leute fragen! 





Huch! Jetzt wäre 
ich fast über dich 
gefallen, Minka! 





F — Def 5 L 
Entschuldigen Sie YA Sewiß doch! Es 
bitte, aber könnten 


| ist, ah... genau 


Sie mir wohl freund- viertel nach 
licherweise sagen, | sieben! 
wie spät es ist? - 


Gut möglich, daß sie 
versehentlich in den 
Abfall geraten ist! 


le 


m: 
ZN 


Hallo, Minni! Sag mal, hast du nicht 
Lust, mit mir ternzusehen und einen 










Hehe! Jetzt habe ich genug 
Stimmproben! Damit läßt 
sich ganz wunderbar ein 
Videoband fälschen! 






und Detektiv Micky Maus, einen scheinbar 
ehrenwerten Bürger unserer Stadt! Entenhausen- 
TV hat gerade ein anonymes Videoband erhalten, 
ı das zum ersten Mal sein wahres Wesen zeigt! 


rar ?” Aus aktuellem Anlaß erfolgt jetzt eine Pro- 
grammänderung! Sie alle kennen den Joumalisten 


Tr T: 


Na, Schätzchen, wie wär's, wenn ich uns BEP Verdammt, nichts zu beißen 
bei mir daheim was Feines brutzle? Ich B# im Haus! Vielleicht find" ich 
| lasse auch sicher nichts anbrennen! Und [es im Müll noch was! 
dann können wir... tuschel, tuschel... | 













Aus dem Weg, du Zimmertiger, sonst {f Das gibt's doch nicht! 
ziehe ich dir das Fell über die Öhren und So was habe ich nie im 
stecke dich in die Backröhre! Ein | Leben gesagt! 
Hauptgericht fehlt mir nämlich noch zu 
den Essansresten aus dem Abfall! 


Ach ja? Aber schließlich ist es 
deine Stimme! Du bist durchschaut, | 
| Micky Maus! Wie habe ich mich nur 


so in dir täuschen können! 





Das muß das Werk des Schwarzen 
Phantoms sein! Es hat versprochen, 
meinen guten Ruf zu ruinieren, und 
genau das tut es jetzt... und ich bin 
ihm hilflos ausgeliefert! 





Er war eigentlich immer 
sehr nett, bis auf heute! 
Da hat er richtig verrückt 
gespielt, als wäre er gar 
nicht er selbst! Ob das 
Schwarze Phantom auch 
hinter ihm her ist? 











muß irgendwie an ihn rankommen 
Vielleicht probier‘ ich's doch noch 
mal über seinen Bruder! 


Micky ahnt nicht, 
wie zutreffend seine 
Vermutung ist... 





Seufz! Wenn ich meinem Bruder 
doch nur helfen könnte, wieder ruhig 
und zufrieden zu werden! Ich könnte 
ihm ja anbieten, regelmäßig bei mir 

zu essen! Wenn er sich gesund 

emährt, wird er bestimmt auch 
wieder umgänglicher! 


Ich bin eine verfluchte Seele, die es 2 
nicht erträgt, daß ein Fremder in diesem 
Haus wohnt! Ich habe hier mein Leben 

verbracht, also gehört es mir! 

Verschwinde und kehre nie wieder! 


J-ja, Herr Gespenst! Ich reise gleich |-ich tue alles, was Sie sagen, 
morgen ab! Nur lassen Sie mir noch a-abar varschonen Sie mich 
einen Tag zum Packen! Ich räume auch 
auf und beziehe das Bett frisch, damit 
Sie's schön gemütlich haben! 





Am nächsten Morgen... F 


. a a 


„ehr schön, ihr seid 
prächtig geraift! Jatzt ist 
die Zeit gekommen, 
meinen Meisterplan in 
die Tat umzuseizen! 


Keiner wird euch 
Kannibalenpflanzen 
gewachsen sein! 


Ich hoffe doch, ihr seid \ 
hungrig genug, um meinen 
Gegnern einzuheizen? 


an Gespenster? Jetzt, wo wir wissen, daß 
\ das Phantom unser beider Ruf ruinieren 
A} will, sollten wir lieber zusammenarbeiten! 


wirklich nicht, wo sich Ihr 
Bruder gerade aufhält? 





f Mein Gott! Eine \ 
lleischlressende 
\ Riesenpflanze! 


Drama 
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f - SL : . 
Kommen Sie, wir müssen 
etwas gegen diese Killer- 
pflanzen unternehmen! 


Ihr könnt alle meine Würstchen Y% 
haben, nur laßt mich in Frieden, ja? # 
/ Ich bin ungenießbar, ehrlich! Fragt 
HEIZ A-aber die werden uns \ n | meine Frau, die sagt das auch 
i auffressen! MN WW immer! 


G-g-greift zu, fühlt euch wie P 

zu Hause! Rechts ist das | 

Schweinefleisch, links vom Rind! | 
U-und guten Appetit! 


Aber bitte 
verschont 





So was gibt's doch nicht! 
Pflanzen, die Stiefel tragen 


und rohes Fleisch frassen? 


„...nämlich das 
Schwarze Phantom!" 


Das Ganze sieht mir verdächtig nach 
f einem Genexperiment aus! Eigentlich 
| kenne ich nur einen, der skrupellos genug 
| ist, um auf diese Weise eine Stadt in 
| Panik zu versetzen.. 





“ 
9 Ich wäre Ihnen sehr verbunden, 
h# | wenn Sie mir jetzt zeigen würden, 
wo Sie die Fembedienung für den 
Sastra-Satelliten aufbewahren! 


£ DL 
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/ Urgks! Hat dieses Biest 
denn noch nie was von 
Ahneputzen gehört? 


A / FEB 
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Und wa befindet sich hier 
die Kantine? 


E-einfach den Gang | 
runter, und dann die 
dritte Tür links! 


# ri 


Ihr habt's gehört, ihr 
Süßen! Jetzt holt euch 
eure Belohnung! 





’ Hier spricht das Phantom! Ich rufe 
meine Pflänzchen! Wenn ihr mit 
dem Essen fertig seid, kehrt ihr 

sofort zur Zentrale zurück! 





[| 


Be 


AN IRe Ich hoffe,eshateuch 
ei AFFEN a, 1 geschmeckt... nur beehrt mich 
a Ey \ trotzdern nicht wieder, ja? 


ten 


| an | % u 4 
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Mir scheint, wir haben Glück im | | 
Unglück gehabt! Das Grünzeug N Angel Entsetzen und we wohin 
friBt wohl dh Lebendiges! A man schaut! Viele werden künftig einen | 


großen Bogen um Pflanzen machen! 


sich unser schönes 
Entenhausen befindet! 











Bestimmt steckt Ihr Bruder 
hinter der Sache! Wir müssen 
ihn unbedingt stoppen! 


Kommen Sie, Gut, ich helfe Ihnen, 
wir finden aber erst nachher! 
heraus, wo er Gleich fängt doch die 
seinen Unte- H letzte Folge der 
schlupf hat! „Pappelallee” an! 










MI 
add 


lauter Kummer? Erbt Henrietta Onkel Video aufnehmen! Jeder 


Kl 
f Wird Hiltrud den Antrag annehmen und 4 Wir müssen Ihren Bruder finden, { 
Holger heiraten? Stirbt Helmut wirklich vor M klar? Lassen Sie sich die Folge auf 
Heinrichs gewaltiges Aktienpaket?  Erenteuene sieht die Serie! 
| 


Ganz recht, aber die 
Zuschauer erwartet 
eine Überraschung... 


u 
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ertraut mir, glaubt mir, % 
gehöorcht mir... hört 
meine Worte! 


Haben Sie denn keine 
Ahnung, wo er sein 
könnte? Was hat er 
Ihnen denn gesagt? 


— 


Mehr nicht? 
Los, denken 
Sie nach! 


Zr 5 Euer Be mr 


Ich, das Schwarze Phantom, 
bin euer Meister! 


| Nichts! Nur daß er sich mit 


der Aufzucht von Pflanzen 
beschäftigt! Und nun lassen 
Sie mich fernsehen! 





Nun ja, äh... er meinte noch, 
er hätte sich aufs Land 
zurückgezogen, fernab von allen 
Menschen, die ihn nur nerven 

würden! 





Hm! Also lebt er nicht hier 
in Entenhausen! Er hat 
sein Versteck außerhalb 

der Stadt! Schön und 
gut, aber sehr weit weg 
kann's nicht sein! 


Und Sie müssen mir dabei \ 
helfen! Ihr Bruder hat meinen 
guten Auf zerstört, und jetzt 
| halten mich alle in der Stadt 
für verrückt! 


f Bitte mieten Sie das Flugzeug für 
mich, ja? Es muß eines zur 

Schädlingsbekämpfung sein und 
„Bio-Ratz“ geladen haben! 


Unser ehranwerter Meister, das 
Schwarze Phantom, möchte noch 


eine letzte kurze Erklärung abgeben, 


ehe wir ihm in einer Stunde auf den 
Straßen der Stadt zujubeln dürfen! 


jr 


Ir 


Hören Sie, Philotheos, wir } 

müssen uns ein Flugzeug 

besorgen und das Umland 
absuchen! 


Sie wollen doch schließlich auch, daß Ihr 


Bruder zur Vernunft kommt, oder? 


Na gut! Aber nun 
lassen Sie mich 
7 wenigstens noch das 
Ende der „Pappel- 
allee* anschauen! 


versäumt haben, richte ich diese 
Botschaft: Vertraut mir, glaubt mir, 
gehorcht mir... hört meine Worte! 


Um Himmels 
willen, nicht 
hinsehen! 











Schnell geht man 


DI —— 
| GGEHTETIE a ® 
EN Sie sind verpackt, Herr Maus! 
| er 


Gefällt es Ihnen? 
—— ven - 


f Und wiel 










Puh, das war knapp! Aber jetzt 
wissen wir wenigstens, was das 
Phantom vorhat! Und es verläßt in 
einer Stunde sein Versteck! 





Hoffentlich haben : | I/ Da drüben steht wirklich ein Flieger 
Sie's dadrinauch I Er mit „Bio-Ratz“! Aber meinen Sie nicht, 
gemütlich! IR 4 daß wir ihn nicht doch ganz offiziell 
- 1 | mieten sollten? 


—. 


eG 


Beeilt euch, Leute! 
Bald fängt der Umzug als dem Größten aller 
\ unseres Meisters an! Großen zuzujubeln? 


= 


AR 
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So, da wären wir! Die Luft 
ist jetzt rein, Sie können 
herauskommen! = 


Wie wär's, wenn Sie 
mir dabei etwas zur 
Hand gingen? 


[ Ach so, äh... tut mir leid! 
\ Ich packe Sie gleich aus! 


So eine Sensation hat 
sich mein Chef schon 
lange gewünscht! 
Er Vertraut mir, glaubt mir, 
gehorcht mir! 


Ich bin euer 
Meister! 


Hoch, hoch! 
[Lang lebe unser 
Meister! 





| A | Gem, Meister! Und hab Dank, 












Worauf wartet ihr dann noch? 
Auf die Knie mit euch! Erweist 
die mir gebührende Ehre! 







4 daß wir dir so bedingungslos 
gehorchen dürfen! 





Es gibt nichts, 
was wir lieber tun 
würden! = 


6 Vertraut mir, glaubt mir, 
| gehorcht ‚mir! 
Ich bin euer 
Meister! 


Du bist unser Meister! 


2) 
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Alle Wetter! Sehen Sie das? ' Das muß die zweite 
Da unten wachsen diese ekel- Generation sein, denn die hier } 
haften Kannibalenpflanzen! in 
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Und jetzt sehen wir uns mal an,\ 3 A 
wie's da drinnen aussieht! 


" Eine Mordscomputerzentrale 

|  hater hier! Äber es wäre ja 

| gelacht, wenn ich ihn nicht mit 

| seinen eigenen Waffen schlagen | 
könnte! 


Na also, gewußt wie! Tu 
Es geht eben nichts über 
das richtige Programm! 


Zur selben Zeit nimmt die Verehrung des 777 | 
Schwarzen Phantoms in Entenhausen T a P\EB Vertraut mir, glaubt mir, 
me gehorcht mir... hört 
meine Worte! Ich bin 
euer Meister! 


mir... hört meine Worte! Ich bin 
euer Meister! 





Und schon bin ich im 
Sastra-Kontrollzentrum! 
Tja, so leid's mir tut... 


Verftlixt! Wieso sind die | Gute Arbeit, Herr Maus! 
Bildschirme leer? Hat der Und wie geht's jetzt weiter? 
Satellit einen Defekt? Be 


Wir besprühen die Armee 
Ihres Bruders mit „Bio-Ratz" 
und legen ihm so endgültig 

Ä das Handwerk! 








Verdammt, was ist 
wichtiger: Ihn zu 
füttern, oder ihn zu 
stoppen? 


Erst möchte ich ihm noch yes 
was zu essen herrichten! 
Er hat bestimmt lange 
nichts Richtiges mehr 





Und was will 


In Entenhausen steig! Bu 
derweil die allgemeine Ah... hier stimmt 
Verwirrung... mich so an? Ich bin euer doch was nicht! /, 
erg: — Meister! Gehorcht mir! ‘r ä 
| Da der Kerl da nn 





_ Träum weiter, \ 
du Trottell , 


Du hast wohl vergessen, daß ich N 
nichts dem Zufall überlasse? Ich | 
habe immer einen Ausweg parat! / 





Ergib dich, du Schurke! 
Der Satellit ist zerstört, und 
die Pflanzen sind vernichtet! | % 
Ich lasse nicht zu, daß du I X 
deiner Strafe entgehst! / 


Sehr ehrenwert, wirklich! Aber \\ 
dazu mußt du mich erst einmal 
fangen! Viel Glück! 


HÄTTE en Wer nicht hören 
WITLER A | h | will, muß fühlen! } 
He! Finger weg! Der u ABA all 
1 I Umhang ist handgenäht! | ur 





| u bist gut, Maus, aber nich 
ug! Und nun noch viel 





Meine Güte! Wie 
| konnte das denn 
nur passieren? 


“ ei, 
BFTEN 


Er meint das alles nicht 
böse! Er ist nur etwas, 
äh... ungestüm! 


Kurz darauf 
ist wieder 


f Herr Maus! 
alles beim Y 


By Sie sind ein Held, 


War das mein Bruder? wer 


II Das war bestimmt nicht [| 


seine Absicht! 


Ja, hört denn dieser 


Personenkult niemals auf? 


Man sollte meinen, daß damit 


KON in letzter Zeit genug Unheil 


angerichtet wurde! | | 
IP u | 





fSchon gut, Sie haben ja recht! Aber wie\ f 


| wärs, wenn Sie das unseren Lesern in 
einem Bericht kundtäten? Ich gebe 
Ihnen auch die Titelseite! 


Ich werde mich erst dann wieder zum 1 


Schwarzen Phantom äußern, wenn es 


hinter Schloß und Riegel ist! Im Augen- 


blick kommt dieser Kerl mir nämlich zu 


den Ohren raus, daß Sie's nur wissen! 


Schönen guten Tag, 
Herr Maus! Wie geht's 
Ihnen denn heute? 


' braves Kind, immer nett und 
freundlich und gut zu 


Tut mir leid, Chef, auf keinen Fall! 

Ich schreibe jetzt meine Gartentips, 
und danach kümmere ich mich um meine 
„essen in Entenhausen"-Serie! Da wartet 

reichlich Arbeit auf mich! 


Wenn das nicht Philotheos Phantom ist! 
Danke, qut! Wissen Sie, was? Warum 
erzählen Sie meinem Chef nicht, wie sich 
das mit Ihrem Bruder zugetragen hat? 
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Zr Tieren... bla, bla, bla... 
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Geschäftsleute haben's F 
auch nicht leicht... 









Sofort kaufen! ) 


"Durch Roboter 
ersetzen! 


Die Niedertaler-Aktien sind um 
einen Punkt gefallen? 














zig Prozent 
erhöhen! 





- = 
Die neuen Verkaufspreise | 
müssen festgesetzt werden? 





bekanntlich den 
Charakter ; 










| mindestens das 
>  Dreifa... wurgs! 







Wir konnten 
die Gewinne 
verdoppeln! 






















„Und kann zu Streß und | 
Bewußtseinsstörungen führen! Hilfe! Baptist! 


Zu Hilfe! 





Ja 
sch 


'!Bin 
on da! ; 
u) 






Vielleicht sollte man nun 
‚doch den Klempner rufen? 


apperlapapp! Alles nur 


faule Ausreden! 
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Äheml Ich 
muß Ihnen mitteilen, daß 
der Wasserhahn schon 
-„ wieder tropft! 


Können Sie Natürlich nicht! 


das nicht selbst [| Installationsarbeiten | 


reparieren? wollen schließlich 


A 





Was stehen Sie denn \ Maler Trübens ist hier, Herr \ 
noch herum, „ _ Duck! Soll er reinkommen? 













ja! Nun ma 3 Unerhört! Sobald mein Chef im 
Sie schon! Streß ist, vergißt er seine gute yf 
Erziehung! 
| = —® , . 
| Bitte! Treten Y| Na endlich! [ Meister Trübens,) 
 -‚Sieein! re Herr Duck! 
| gr _ | 
N cd 
Sr. A 
19 FL 
| " —- A 
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“ Wieso für meine Nachkommen? 


Das Bild liefern Sie an mich! 
Verstanden? 
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- Verehrter Herr Duck! Es ist mir 
eine große Ehre, Sie für Ihre + 
Nachkommen in Öl verewigen 

zu dürfen! 


Hehe! Ein kleiner Scherz, wie? 
Fast wäre ich drauf _ = 
reingefallen! | 
er finden das 
ustig? 





Und nun zeige ich Ihnen, 
was a BTWar! Äh! Gut, ich 


komme! 


Wie Sie sehen, reicht unsere Ahnengalerie weit zurück! 
Da war zuerst Duggys McDuck aus Schottland... 


7” dannı Dagonso y Duckoso aus f Ich möchte die alte Tradition wie- 
Spanien — und als letzter Dag der aufnehmen — mit einem stil- 4 
Duck aus Tennessee! | | echten Gemälde von mir, 

wie es sich gehört! Klarer Fall! 


Ehrensache! 











Ich sah’ es. direkt schon vor mir: 
respekteinflößend — imponierend — 
> majestätisch! 





Ihr Porträt wird alle anderen in 
den Schatten stellen! Das 
_ verspreche ich! 
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Das Abbild eines großen Mir schwebt da eine Leinwand von nie ] 
dagewesener Größe vor! 


BIN 


Wirtschaftsmagnaten eben! 


„ j Leinwand und Rahmen sind 
noch einwandfrei! Die 
werden wieder- 
verwertet! Klar? | 


Ö nein! Unmöglich! g:3. O jal Und wie | 
Das geht nicht! | „ dasgehtl / 
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Ich soll auf dieser alten, krustigen R Das haben vor Ihnen schon weit berühmte- } 
Unterlage malen? Niemals! X re Maler gemacht — und Meisterwerke 
— = ME produziert! 


= Se — — 










Nein! Aber es ist unter 


einer Würde! | 





“ Wie soll sich unter solchen f | Gerade wurde eine \ 
Bedingungen mein Genie , neue Baulandsteuer 
entfalten? u | 
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Dann steigen die Kosten für mein neues \j Ich muß versuchen, das 
Baugelände ja ins Uferlose! „ Zu verhindern! ' 





| Sie wollen mich 
doch porträtieren 
oder’? 


(Soll ich Sie etwa im Auto 
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Nicht nur im Auto, sondern überall dort, wo 
Onkel Dagobert seinen Geschäften nachgeht, | es 
wird er gemalt... Fe 


da 


A ' . 
r } * - \ | 
7 ] ig: E 2 
* H [ 


..sogar auf seiner 
, Grodbaustelle 
„entenhausen 2000”... | 


gibt's nur 
eins: Kürzen! M 
Kürzen! / 


Es wird immer 
schöner: Butler, 
Klempner — und 
„nun auch noch 
| Staffelei! 


| Schau, schau! Wieso wird ; 
hier so viel Platz 
„verschenkt? 
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Die Schaukeln 
ı nicht! 






Die erst recht! Oder 
wollen Sie, daß die 
Kinder runterfallen 
und sich 
verletzen? _. 


" Und was sollen die vielen Bäume”? Wer ' Die Gehwegverschmutzer müssen ‚| 
fegt denn im Herbst das Laub | weg, samt den 
zusammen? | 2 AD, Ce wegen! _ 
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[ Aber wenn die Häuser so dicht zusammen- 
stehen, kommt ja kein Licht mehr durch die 
Fenster! - 
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Diese Bauweise läßt nicht nur Licht 
hinein, sie spart auch noch Platz! 


Ihre Frau Schwester 
ist am Er 
Telefon! 
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Ja, was gibt's? [ Ich wollte dir nur sagen, | 


daß die Aprikosen reif £ 
\ sind, Bertel! Donald und 
> die Kinder kommen 

zum Ernten! Wenn 

ı du auch... mo 






Was? Ich hab' andere Dinge \/ 
im Kopf als Aprikosen! A - 
xx w/m 
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| Ja verbissener er seinen Geschäften f Aber er soll sich nur nicht einbilden, 
Inachgeht, desto ungehobelter wird r\ daß er auch nur einen Löffel 


f sein Benehmen! g Ä Aprikosenmarmelade kriegt! 
4 ii Ä % BE ! | } | & 4 = | | | ? | 


( 
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| Sind Sie wahnsinnig, Baptist? Was glauben 
Sie, wie Ihre Bremserei die Reifen 


Tut mir leid! Ich wollte die streikenden Hmpf! Was sind denn das für 
Arbeiter nicht Tagediebe, die sich lieber auf der 
anfahren! x | Straße rumtreiben, anstatt 
2 1 ‘ zu arbeiten? 
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ur Ar-beit her! Ar- 17 Das sind die Mitarbeiter ihrer ' 
>, beither! , {N 
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Automobil-Werke, die Sie 
entlassen und durch Roboter / 


I, wenden Sie, bevor mich 
die Leute erkennen! 
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"Schneller, Baptist! | 
Los doch! 


Die Stoßdämpfer zieh" |] 
ich Ihnen vom 
Gehalt ab! 
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"Was? Gehalt? Dazu müßte Werden Sie nicht frech, oder ich 
ich erst mal eins degradiere Sie zum | 
bekommen! . Rikschafahrer! 








Jetzt reicht's! Was zuviel ist, | 
ist zuviel! Ich kündige! 
Fristlos! 










Schluck! Das hat gerade 
„ noch gefehlt! Was Br 
für ein Tag! 
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| Doch nicht alle hat der Streß 1 
im Würgegriff... 


zn 
De III 
r = — ' in 


„manche haben auch H az 
| einen ziemlich N 
‚ Schlafmützel 4 












Du mußt Baptist 
vertreten! Los, 
steig ein! 






Ich denk‘ ja nicht dran, 
dir den Butler zu 
h machen! | 
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Aber ich brauche Sie sofort! Auf der 
Stelle! Verstanden? 





Aber, aber! Hatten wir zwei schon je 
Geldprobleme”? 


Sie müssen mir sofort einen Butler- 
Roboter bauen, Herr Düsentrieb! 
Alles andere ist unwichtig! ' 
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— — 
Und Sie? Ist das Porträt | 


endlich fertig? 


Das gibt's doch © 
nicht! | 


Was haben Sie anderes erwar- 
“ tet, wenn Sie nie stillhalten? 
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Nun haben Sie keine Ausrede] 
u mehr! Halt ja still, _ 
Donald! 


UELI TEE 
17 


Terut 
hl 


ll 


| Das Original hat a | 

» inzwischen 4 | / Beeilen Sie sich mit dem Porträt, 

[ Wichtigeres zu oder ich ziehe Ihnen für jede 

\ tun! Die Geschäfte | Stunde Verspätung einen 
gehen vor 
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Schließlich ist es 
soweit, und in der 
Ahnengalerie findet 
die feierliche 
Enthüllung des 
Gemäldes statt! 





[ Ja, wirklich! Und 
diese Ähnlichkeit! 





Ich hätte as lieber etwas 
strenger gehabt! 


( Diese Elegartzı I Zu gütig! | 
Diese vorneh- * ' Danke! i 
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' Ein wenig zu jung, |} Er gleicht Ach was! Seht ihr, wie erdie 
inde i eher Onkel Geldsäcke umklammert? Das kann 
Donald! | „ nur mein Bruder Dagobert sein! 


[| | | = u —e 
1 up} = 
7 a” 
H ’ 
4 
i | 


Hast du noch keinen 
neuen Butler einge- /| 


Er Wenn stellt? 


Donald rufen! 


Wie denn? Die Bewerber, die da waren, 
bestanden alle auf regelmäßigem Gehalt! 





' M in nur 
ll Ä 
FAZ 


# 
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f Sag bloß, du bietest uns \ 7 Und das zu diesem 
Leitungswasser an? Anlaß? - | 4 
{03 IE nr EN DR 


rl mr 


ze ei m — v Br 
_ N/A 

Fr . 

m 


TR 
—- Ba —— —— “u < 15 


‚m | 





Die, die Dorette 
mitbringt! | aber nichts } 
Ä - mitge- Ä 
bracht! 







ä 

f ii! nn 
ix’ Wi 
n Du denkst sicher an den wunderbar 


ockeren Eierbiskuit, gefüllt mit selbstge- 
achter Aprikosenmarmelade, stimmt’s, 7’ 





Sagtest du nicht, du hättes 
anderes im Kopf als 


Aprikosen? = 






Dagobert? in 
—— — Ja, h 
genau der 


\ schwebt mir | 


# 
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Red nicht! Es müssen noch 

' drei Nüsse und fünf Trocken- 
pflaumen von Weihnachten 
dasein! 


Da, äh... vw 
„ist nichts! 2 






Dann schaff heran, was die | 
Speisekammer sonst 
_ noch bietet, Donald! 






















Ör. 
FNSE5 
'e Yy > 
z lie. ur (pr 
"Weil du es Me] | AN | u un Als ei Bader 


Er hast, du diebischer _- ” RL, \_ kriegt man ja Kaum was 
EL Vielfraß! 72 SO Zu essen! 
1" | aD |} | 









u — .. 








Kommt mit nach 
Hause, 
Kinder! } 


Aber jetzt habe ich lange genug 
für dich Modell gestanden, den 
Butler gemacht und Kohldampf 
jeschoben! Jetzt 
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Tja... es ist schon spät! \ 
Ich geh’ besser auch! _ 


' Ziehe ich von den restlichen 35 Talern 


einen Taler für jede Stunde Verspätung bei A = 


der Ablieferung ab, schulden... 


VE 


MER 
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Könnte ich vorher noch | 


rasch mein Geld 
haben? 


IL 7 Ausgemacht waren 55 Taler \ | 
j nicht wahr? Davon gehen I 


schon mal 20 Taler für die 
von mir gestellte Leinwand 
z 


2 


samt R 


| 
h 


= “ z ur 
sie mir sogar | 
noch zwei Fr 


Taler! 





[ Wissen Sie, was Sie 
u sind? Ein Geizhals 


f Aber so haben wir nicht ww f 7 Dubistecht W 
'wettet! Sie hören von | r = gemein, Onkel /| 


Dagobert! 


1‘ 


En nn 









Ich muß sagen, ich WW 
'schäme mich für dich! 4 
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" Bis jetzt hab’ ich immernoch Te FF ...aber heute bist du zu weit gegangen, “ 
Fl Dagobert! - 


za 
Z | 
# 
Al 


I 
= Da 
h N] c = N 


Wenn dieses Bild dein wahres Ich darstellen 
| sollte, müßte es ein Monster 
y Ds | zeigen! 


Ich rate dir: Besinne dich, bevor | fPahı Humbug! Grmpf! 
es zu spät ist! De a 


a 
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Was wissen die denn schon von | 
den Sorgen eines Geschäfts- 


| | Doch Oma Ducks Vorwürfe nagen doch an 
3 | seinem Gewissen. Und plötzlich... 
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Re a i 2: Bere 
Be. ZN SE Br #7 
Rear usgesu=2t 
Puhl Zum ‚Glück war's nur 
ein Traum! 


ae] 


7 


Nur qut, daß es so was in 
Wirklichkeit nicht gibt! 
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Doch gleich darauf befallen ihn wieder 
nagende Zweifel! Was, wenn es nun 
doch kein Traum war... 


F 


| 


= 
= 
E 
Fi 
r 
5 









| Onkel Dagobert ist 
| total verunsichert... 


Schnatter! Hat das Porträt nicht einen 
veränderten Gesichtsausciuck? = 


Aber ja! Sieh's endlich ein! Du führst dich 


auf wie ein Sklaventreiber! 


Fe: ri ich aber ver- 
| n würde. 


>» ee 


Bin ich denn 
wirklich 50 


Ta aus meinem 


traum immer äh bh 


P’ das begangene Unrecht aus der Welt zu 


schaffen, wäre doch alles wieder ut 








Bas? Sie? Mitten in de 
Nacht? g 










ö Wollen Sie Ihr Geld 
eintreiben? 


| Sn 








Ich bin gekommen, um 
Sie anständig zu ent- 
lohnen... 
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Bitte nehmen Sie diesen Scheck, 
Meister — auch als Wiedergut- 

| machung für erlittenes 
Unrecht! 1725 \; 


„und mich für mein Betragen zu 
entschuldigen! 










Ich wünsche eine 
gute Nacht! 






[ Die vereinbarte Summe - ohne u Da-das muß ein 


' jeden Abzug! So was! ' Traum sein! 





Unterdessen gehen die 
Uberraschungsbesuche weiter! 


Ach, Baptist! Sie haben mir j 
— 50 gefehli! et 


Ich komme, mich zu 
zu kontrollieren, ob ich was aus | entschuldigen! 
der Speisekammer habe J> Ti 
-—7 Abernein MR A elf | 
Kein Gedanke! 
Hehe! 
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Bitte kommen Sie \ Seufz! Mir geht 
zurück! Sie fehlen A es genauso, 









Ich hielt es für 
eine gerechte 
Entschädigung 
dafür, daß ich nie 

Lohn bekam! 






’ Aber mein Gewissen plagt mich, weil 
| ich drei Nüsse und fünf Pflaumen 
aus der Speisekammer 
| gestohlen habe! Schnüft! 






Wollen wir " 
wieder Freunde, W 
äh... Chef und 


Vergessen wir's, Baptist! ) 
| = Butler sein? 


hwamm drüber! 
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Die Sonne geht auf und bringt 
einen neuen Tag und einen 
völlig verwandelten Onkel 
Dagöobert mit sich... 


Was für ein tolles " Fehlt nur noch die Ver- 
Gefühl! | | ee ch mit der Familie! 


KT 


Sei still, du blöder 
Wecker! 





233 


Meine Antwort ist: „Nein!" 
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Dorette mitgenom... 
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- Und wenn wir die Früchte bei meiner | 
Schwester abgeliefert haben, werden wir alle | 
_ mit köstlicher Marmelade belohnt! — 


Außerdem habe ich als Entschuldigung für 
mein schlechtes Benehmen _ 
L ein paar Gläser dabeil 
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\\ /# Was? Alles \ 
FÜ \ für mich? 


a u 


/ Ach, Bertell 


Du machst | 
mich ver- 


Ich war neulich ziemlich 1% Nein, nein! Du kannst dir gar nicht vorstellen, 
hart zu dir! Bitte A Du mußt mir _ wie recht du hattest! _ 


_verzeih mir! verzeihen! 
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Frohgemut kehrt Onkel Dagobert [ 
nach Hause zurück — mit sich 
und der Welt zufrieden! 


| Endlich kann ich mein Porträt ohne 
achten! 





cm 


zul 


"rn 


FI Dringender Anruf von Ihren 
 Automobil-Werken! . 


Hy N 


(af y 


J 
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Hier ist was Furcht- 
’ bares passiert, Herr Duck! Eine 


| | Katastrophe! Sämtliche Roboter 


> verweigern den Dienst, und nie- 


/F 


- 7 mand kann sie aktivieren! m 
2 (>? E J L Fe ur 
\ | 17 


Wir fahren zum Autowerk, Baptist! \| 


| | _ Aber vorher holen wir Herm f 
/ ges | m A r Düsentrieb ab! 77 
sofort! | un” z- 
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ru = F F: 
Mit einem Schlag 


standen sie so da! == 
£ 


f Den haben sicher die Arbeiter 
eingeschleust! Für den Erhalt 
lihrer Arbeitsplätze würden 





Halt! Vielleicht blickt 
das Porträt deshalb 





kar! f Hmi...Das sieht nicht gut aus! Ich 


fürchte, da hat sich ein „Schlaf- 
P2 _ Virus" ins System ' 
Pa En geschlichen! 


f Allerhand! Diesen Saboteu- If 
—; ren zeig’ ich's! ' 








dir wichtiger ist als deine 
Mitarbeiter! Ä 





er, 

er 
; 2 L 
1, 


ae Wa e, U ZIERT N 
m / { BEN, 
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Oje, das dauert eine Weile, ıf Du meine Güte! Ist ja furchtbar! 
bis die Roboter wieder Und wie sollen wir jetzt unsere 
einsatzbereit sind! | | Liefertermine einhalten? 


f Jeder kriegt seinen alten So was! Bestimmt hat 
Arbeitsplatz — und er auch einen 
zehn Kreuzer extral | 


”; 
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Dieses Mal will Onkel 
Dagobert seinem 
Abbild hoch- 
erhobenen Hauptes 
gegenübertreten! 

Ah Krk II ii IF NL, F 
un it Ki | j / ; 
RU \IITH fi, £ 


Ich seh' ihm direkt 
in die Augen 


BON... 


Was ist dann nun noch? 
Was mache ich nur 
falsch”? 


} 


m 


/l 
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Und wieder folgt eine 
schlaflose Nacht... 


.„.n der ihn nur ein Was hab! ich falsch ge- 
Gedanke verfolgt... | macht? Was nur? _ 


Ist es schlecht, der halben Stadt 
Arbeit zu geben und was daran 
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Oder ist es verwerflich, ganze 
Wohnsiedlungen für junge 
Familien zu bauen? 


200° nt 7 
2000" etwal | 


h 
Weil ich weniger Bäume und dafür 
mehr Wohnungen wollte! 








Schluck! Vielleicht gefällt es mei- 
nem Porträt nicht, daß ich den 








Schäm dich, Dagobert! 
Alles hast du dem Profit 
geopfert — selbst die Bänke 
und Schaukeln! 


243 


Halt! Aufhören! Sofort Arbeit 
einstellen! Wir fangen noch mal 
von vorne an! 
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f Schnaufl Wir brauchen keine Wolken- fr Hübsche Häuser mit 
kratzer, sondern gemütliche Heime —— genügend Platz drumherum! 
ı für die Leute! | | Mit Wegen, Bäumen 


und Spielplätzen! 


Die Gebäude hier stehen viel zu eng "alBt das: Sie übemahrman den ü 
| zusammen! Zwei Drittel werden abge- lichen Plan, Herr Duck? 
rissen, der Rest niedriger gemacht! | 
In etwa — nur mit 
mehr Grün und mehr 
Freizeitflächen! 
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7 Hier passen noch zwei \ 
| Tennisplätze her! 


Was halten Sie von einer 
zusätzlichen Halle für Theater 
und Freizeit? 


lUnd ein Swimmingpoo 
Zu 32 auch Platz! 


’ Und den Namen der Wohnsied- * 


A lung ändern wir auch: von „En 
ri _ in „Edenhausen”! Ä 
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Wieder naht die Stunde r "Sol Schnaufl 


der Wahrheit... ». Schnauf! Jetzt 
| will ich's wissen! | 


IC GScrae w 


* Willkommen, \ 777 Erinnern Sie sich an den trop- ] 
Herr Duck! Ä II fenden Hahn? Nun ist esein _# 
il Wasserschad... huch! 
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Onkel Dagoberts 
Leidensweg scheint 
noch nicht zu Ende 
zu sein... 
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SagenSe Wr Tja, das kommt 
doch so was ui davon, wenn man 
| gute Ratschläge in \ 
den Wind schlägt! 


‚leh war wohl schon zu 50% | Aber sicher! 
lange böse! Das Ä ln - ai Sie? Ich rufe sofort den 
macht man nicht so JE) | Klempner an! 4 

rasch guf! 'W ' \ TER 


‘ Den Klempner? 
| War ich zu dem auch 
gemein? Ä 
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Halt! Lassen Sie 
das! Nicht 
anfassen! _ 


Nur das, was den 
‚ Wasserschaden betrifft! 


Ja, von dem tropfenden Hahn! | 
Das Wasser drang in die Wand 
BL ein und zerstörte das Bild! 


SAU A 
er 





f Da ist doch nichts Y Was? Sie sagten 


doch, der Klempner | 
bringt alles wieder 
\ in Ordnung! 


mehr zu reiten! 


N, \ II 177, 1 


Fri 
Ei 
— 


| 1 
I: 


> 





NR N N 


LAN SW 


hat das Bild so 
verändert? 


Soll das heißen, die Feuchtigkeit Tu 
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Ja, die Leinwand hat sich „wodurch sich zuerst die \ 
Ä vollgesogen... | frischen Farben und dann auch 
I. u die Gesichtszüge veränderten! | 





ai 
fü 
kam: 
Be 
je! 
2 
FE 
u 
[ab] 
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un 
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LU 


as Röntgenbild bestätigt 


ID 


Genau wie der 
Ultraschall und die 
Farbanalysen! 
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Kein Zweilel: Hier handelt \ 
e3 sich um einen echten 
daClinchH 


7 — - E = 
| Die Signatur ist unverwechsel- | In aid kann man‘ 
bar, und die Leinwand stammt 2 | as kaum aus- | 
5 auch aus jener 5 Ft 


drücken! Es ist wohl ; 


Zeit! unbezahlbar! 


Porträtbilder von da Clinchi gibt's Es wurde anscheinend‘ 
höchstens sechs auf der Welt! Und sorgfältig aufbe- 
| dieses da ist am besten 
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Als Glückspilz bist du 
auch nicht übel! | 





Genau nicht! Aber es mul 
\ wohl einer unserer —— 
Vorfahren sein! „daß wir sei- \ In 
Ä nen Namen... 


Ihr sagtet doch, er ähnelt 


| 7 
Wer sagt denn das? mir! Warum dann ein 


Da steht er ja | en“ | neues Bild malen 


. lassen? 
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“ | | | a. | 2 
Eine harte Prufung! 
Onkel Dagobert und sein Gegenspieler Klaas sollen sich die Herren Duck und Klever einem 
Klever sind beide scharf auf eine traumhaft Wettkampf stellen, wer von beiden am besten 
schöne Insel. Doch deren Besitzer wollen in der Lage ist, in der Wildnis zu überleben. 
nur an jemanden verkaufen, der die Insel Die hitzigen und komischen Auseinander- 


im Einklang mit der Natur beläßt. setzungen der beiden Streithähne garantieren 
Um ihr Naturverständnis zu beweisen, eine Menge Spaß! 


Hehe! Den Kampf hat er bereits verloren! 
Dem sind Worte wie Abenteuerlust und 
Pioniergeist doch völlig fremd! 


(A 
Freu dich aufdie BR 
tllen Geschichten in [7 / 
ABENTEUER TEAM 7 
Band) 
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Spannı ung. Mn 
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Nicht ‚vergessen! 
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